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Die Quittung für den Panzerkveuzer:

Besftesterern.
Der Reichstag ſtimmte geſtern der neuen Beſitzbelaſtung zu.

Nach dem Auszug der Nazis und der Deutſchnationalen iſt die
parlamentariſche Vertretung des Beſitzbürgertums im Reichstage
außerordentlich geſchwächt worden. Wenn Beſitzſteuer Anträge
kommen, ſind die Sozialdemokraten zuſammen mit den Kommu-
niſten und einigen Arbeiterabgeordneten des Zentrums und der
Chriſtlichſozialen jederzeit in der Lage, dieſe zur Annahme zu ver
helfen So war es auch geſtern im Deutſchen Reichstage.
Hier wurde über die neuen Beſitzſteuern, die zum Ausgleich
der Belaſtung durch den Panzerkreuzer gedacht ſind, angenom
men Praktiſch ſoll das Aufkommen dieſer Steuern für die Ver
beſſerung der Wohlfahrtserwerbsloſen- Fürſorge ver
wendet werden. Der kommuniſtiſche Millionär-Steuer-Antrag aller
dings mußte abgelehnt werden, weil er, wie unſer Gen. Dr. Hertz
ſchon am Sonnabend überzeugend nachgewieſen hat, einfach un
durchführbar iſt. Der ſozialdemokratiſche Antrag
auf Einführung einer Aufſichtsratsſteuer wurde geſtern
mit den Stimmen der Sozialdemokraten, Kommuniſten, ſowie
einiger Abgeordneten des Zentrums und der Chriſtlich-Sozialen an
genommen. Ebenſo wurde der ſozialdemokratiſche Antrag auf Er
höhung des Notopfers für Einkommen über 20000
angenommen, und außerdem ein kommuniſtiſcher Antrag auf
HOffen legung der Steuerliſten mit 192 gegen 143
Stimmen.
Wären die Nazis und die Deutſchnationalen nicht ausger ü et

hätten ſie mit Leichtigkeit dieſen Anſchl deen könuen. werden die Auſſichtsrate ind Schwere
e erg die Frage ſtellen was

zialdemokraken und Komm

ausplündern können als das
Brüning ſoll helfen

Jn dieſer Lage ſoll nun Brüning der anderen Seite, die ihn
täglich mit Dreck bewirft, zu Hilfe kommen. Er ſoll im Reichsrat
dafür ſorgen. daß dieſe dem Beſitz ſo unangenehmen Steuern rück

gängig gemacht werden. Wenigſtens ſo lange, bis die Leibgarde des
Kapitals, die Hugenberg- und Hitler-Garde, wieder da iſt.

Der Reichskanzler hatte ſchon am Montag bis ſpät abends
mit den Führern der Reichstagsfraktionen zur Löſung der noch
ſchwebenden politiſchen Fragen Beſprechungen. Mit den Führern
der Volkspartei und Konſervativen wurde die Frage erörtert,

was im Reichskag geſchehen foll, nachdem im Plenum die Steuer
ankräge der Sozialdemokrakie angenommen ſind.

Ein parlamentariſcher Ausweg zeigte ſich nicht. Daher iſt damit zu
rechnen, daß der Kampf um die Steuererhöhungen jetzt in den
Reichsrat verlegt wird. Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt
man an, daß die Reichsregierung ſich bemühen wird, den Reich s

rat zur Einlegung des Einſpruchs gegen die Steuer
beſchlüſſe des Reichstags zu bewegen.

Die Verhandlungen von Regierungsmitglieder mit
ſtändigen der Partei über die

Zollvorlagen,
durch die die Regierung ermächtigt werden ſoll, von ſich aus Zölle
herauf oder herunter zu ſetzen, führten ebenfalls noch zu keinem

Sachver

Ergebnis.
Die Hauptfrage iſt, ob die Zollermächtigung an beſtimmte Bedin gun igen gekn üpft we rve n ſo und an welche ſonder e, ob

halte werden ſeit und ob Dabei noch der Lebenzhattangeinder

eine Rolle ſpiele r Frage iſt noch nicht Tee indig geklärt.
Die t ſortgeſeht werden

Wertagung des Reichstags.

Angeſtrebt wird eine Einigung dahin, daß nach der Vertagung des
Reichstags das Parlament nur auf Vereinbarung zwiſchen Reichs
tagspräſidium und Reichsregierung einberufen werden ſoll und
zwar, ſobald ſich die Notwendigkeit dafür herausſtellt.

Die II.Der Widerſtand gegen die deutſchöſterreichiſchen Abmachungen
Wie wir geſtern ſchon mitgeteilt haben, haben die Regierungen

von Deutſchland und Oeſterreich, insbeſondere die beiden Außen
miniſter Curtius und Schober, gemeinſam einen Plan entworfen,
wie die hindernden Zollmauern zwiſchen beiden Staaten beſeitigt
werden können. Der Gedanke iſt der denkbar einfachſte. Die bei
den Länder nehmen an, daß ſie ein Wirtſchaftsgebiet ſind und
verzichten deshalb darauf, ſich gegenſeitig die Ein und Ausführ
zu ſperren oder ſich gegenſeitig Zölle abzunehmen.

Man ſollte nun eigentlich annehmen, daß ſolche Vereinbarun
gen niemanden anders etwas angingen als den beteiligten Län
dern. Wenn Frankreich und Jtalien ſich gegenſeitig Zollfreiheit
garantierten, wer ſollte dagegen etwas einzuwenden haben? Jm
Grunde genommen iſt das ja auch nichts anderes als eine Vorweg

nahme des Briandſchen Paneuropa-Standpunk-
tes, der als vorläufiges Ziel doch auch nichts anderes vorſieht,
als ganz Europa zu einem einheitlichen Wirtſchaftsgebiet zu
machen, wozu als Vorausſetzung natürlich zunächſt die Nieder
legung der Zollmauern notwendig iſt.

Aber der ſo vernünftige Gedanke hat beſonders
in Frankreich geradezu eine Nervoſikät hervorgerufen.

Sowohl von der franzöſiſchen Regierung wie von den maßgebenden
Preſſeorganen kommen Mahnungen und Warnungen. Man ſagt
in Paris, daß die Verwirklichung des Abkommens gegen die
Friedensverträge von Verſailles und Saint Germain und
die Meiſtbegünſtigungsklauſel verſtoße und außerdem gegen den
Europaplan Briands gerichtet ſei.

Das Letztere wäre ja nicht ſo ſchlimm, denn der Briandſche
Europaplan iſt ja kein Beſtandteil der Friedensverträge und liegt
ja eigentlich in der gleichen Richtung deſſen, was Deutſchland und
Oeſterreich durch die Zollunion erſtreben

Auch in London iſt man ekwas verſtimmk,
weil das deutſch öſterreichiſche Unternehmen ohne vorherige diplo
matiſche Fühlungnahme oder Ankündigung erfolgt iſt. Trotzdem
dürfte ſich England jedoch dem Drängen von Paris zu einer
gemeinſamen Proteſtaktion nicht ohne weiteres anſchließen

Aus den übrigen Ländern Europas findet man auch wenig Zu
a nirgends aber ſo einmütige Ablehnung wie in Frank
rei

Jn Amerika
findet die deutſcheöſterreichiſche Zollunion eine außerordentlich
freundliche Preſſeaufnahme. Die Leitartikel begrüßen die wirt
ſchaftliche Annäherung beider Länder und halten die Befürchtun

gen Frankreichs und anderer europäiſcher Mächte für völlig unge
rechtfertigt. Die übrige Welt möchte ſich an dieſem Plan ein Bei
ſpiel nehmen. Die amerikaniſchen Regierungskreiſe verhalten ſich
allerdings ſchweigſam.

Curtius erläutert.
Ankwort an Frankreich.

Paris, 23. März. (Eig. Drahtb.) In einem an den „Matin“
gerichteten längeren Telegramm ſetzt Reichsaußenminiſter Dr.
Curtius die Bedeutung des deutſche öſterreichiſchen Protokolls
auseinander. Unter Hinweis darauf, daß Deutſchland und Oeſter
reich ihre volle wirtſchaftliche Unabhängigkeit bewahren, und daß
jeder andere Staat dem Abkommen beitreten könnte, erklärt der
Miniſter:

„Das Ziel, das wir alle verfolgen, und das in einer Einigung
aller europäiſchen Staaten beſteht, wird viel leichter zu erreichen
ſein, wenn wir regionale Abkommen ſchließen und wenn wir Jn
tereſſenſphären ſchaffen, die man viel bequemer in die allgemeine
paneuropäiſche Organiſation eingliedern kann. Deutſchland und
Oeſterreich haben beſchloſſen, dieſen Weg durch eine erſte praktiſche
Handlung einzuſchlagen. Sie werden damit, wie ich lebhaft wün
ſche, zu einer Verwirklichung der grundlegenden Jdee der Vereinig
ten Staaten von Europa beitragen, die nicht nur eine wirtſchaft
liche Verſtändigung, ſondern die Befeſtigung des europäiſchen und
des Weltfriedens bezweckt.“

Die Sozialdemokratie ſtimmt zu.
Wien, 23 März. (Eig. Drahtb.) Der Sozialdemokra-

tiſche Parkeivorſtand hat Montag abend über die Frage
der Zoll gemeinſchaft mit Deutſchland eine ausführ-
liche Debatte geführt und eine Entſchließung gefaßt, in der erklärt
wird, daß die öſterreichiſche Sozialdemokratie eine Zollgemeinſchaft
vorbehaltlos unterſtützen wird.

Auch in Deutſchland.

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu der Kritik des Auslandes an
dem deutſchöſterreichiſchen Zollunionvertrag u. a.: „Die Zollunion
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich iſt ein Fortſchritt. Jn Frank
reich ſollte man darüber nachdenken, nicht wie er verhindert, ſon
dern wie er zu den Zielen, die Briand gezeigt hat, fortgeſetzt wer
den kann. Die wirtſchaftspolitiſche Zerriſſenheit Europas zu über
winden, iſt aller Beteiligten, beſonders aber Frankreichs und
Deutſchlands, gemeinſame Aufgabe.

Vom dritten VReich.
Von Dr. Wilhelm Hoegner, M.d. R.

In weiten Kreiſen der norddeutſchen Arbeiterſchaft hat man von
den Auswirkungen einer ganz oder halbfaſchiſtiſchen Diktatur nur
ſchr unbeſtimmte Vorſtellungen. Auch innerhalb der Sozialdemo
kratiſchen Partei ſcheint man vielfach der Meinung zu huldigen, es
werde ſo ſchlimm nicht kommen, auch die faſchiſtiſche Suppe werde
nicht ſo heiß gegeſſen werden, wie ſie gekocht ſei. Solche Hoffnun
gen ſind erklärlich in einem Lande, das den deutſchen Rechtsradi-
kalismus noch nicht eigentlich am Werke geſehen hat. Jn Preu
ßen iſt man durch die ſtarke Regierung BraunSevering politiſch
verwöhnt. Man kann es ſich dort nur ſchwer vorſtellen, daß die
Aufbauarbeit der letzten zwölf Jahre mit dem Uebergang der
Staatsmacht auf eine rechtsaktiviſtiſche Regierung ſofort in Frage
geſtellt wäre. Da iſt es vielleicht zweckdienlich, gerade im jetzigen
Augenblick daran zu erinnern, was die bayeriſche Arbei-
terſchaft in den Jahren 1920 1924 durchgemacht
hat.

Wir hatten in Bayern ſeit dem Kapp-Putſch bis Juni 1924
ausgeſprochene Rechtsregierungen. Sie haben der national
ſozialiſtiſchen Bewegung im allgemeinen freien Lauf gelaſſen Zahl
lofer nationalſozialiſtiſchen Ausſchreitungen wurden von den Be
hörden durch die Finger geſehen. Die Jünger des Dritten Reiches
konnten in bewaffneten Scharen durchs Land ziehen, auf „deut
ſchen Tagen Arbeiterwohnungen ſtürmen, Gewerk
ſchaftler mißhandeln, in ihren Zeitungen eine unerhörte Mordhetze
treiben, ohne daß ihnen Weſentliches geſchah

„Notpolizei“
Straßenkampf ausgebildet
vogelfrei

Sie wurden ſogar
eingeſtellt und in Reichswehrkaſernen militäriſch

Republikaner waren nahezu
Eine rechtsradikale Preſſemeute konnte dazu

a ordneten Gareis nie
uſchlagen, „wie einen roten Hund enige Tage darauf warer ermordet Die ter ſind nie gefunden wer Am 25. Oktober

1921 wurden aus dem ſüdlichen Friedhof in München auf Ehr
hard Auer Schüſſe abgegeben. Die Polizei hat nichts heraus
gebracht. Die Sozialdemokraten Timm und Saenger wurden
auf offener Straße bedroht. Gegen die ſozialdemokratiſche „Mün-
chener Poſt wurden immer wieder Handgranatenanſchläge verübt.
Nie wurde man der Urheber habhaft.

Am 1 Mai 1923 marſchierte Hitler mit ſeinen bewaffneten
Scharen in München auf, um die Arbeiter, die den 1. Mai feierten,
in den Straßen wie tolle Hunde niederzuſchießen (Amtlicher Be
richt.) Die Juſtizverwaltung griff in das ſchwebende Verfahren ein
und ſchob ſo die Beſtrafung der Schuldigen hinaus. Als dann der
Hitlerputſch geſcheitert war, verhängten die Gerichte ſo lächer
liche Strafen, daß ſelbſt die Preſſe der Bayeriſchen Volkspartei von
einer bayeriſchen „Juſtizkataſtrophe“ ſchrieb. Zu Ende des Jahres
1923 war Bayern nach einem Worte des jetzigen bayeriſchen Mi
niſterpräſidenten Dr. Held zu einer „Unordnungszelle“ geworden,
in der kein anſtändiger Menſch ſeines Lebens mehr ſicher war.

Das waren aber nur die Begleiterſcheinungen. Auch die Staats
gewalt ſelbſt ging unmittelbar gegen die freie Arbei-
kerſchaft vor. Am 26. September 1923 wurde in Bayern der
Generalſtaatskommiſſar von Kahr eingeſetzt. Sein Programm
war „Kampf dem Marxismus, Austragen der Gegenſätze Jn
dieſem Kampfe mißbrauchte er rückſichtslos die ſtaatlichen Macht
mittel, über die er uneingeſchränkt gebot. Bereits am 29. Septem
ber 1929 löſte er die Sozialdemokratiſchen Sicherheits- und Selbſt
ſchutzverbände auf, deren Vorhandenſein ſeit geraumer Zeit ganz
allein die Sprengung ſozialdemokratiſcher Verſammlungen durch
den nationalſozialiſtiſchen Terror verhindert hatte. Damit war un
ſer Verſammlungsweſen lahmgelegt. Ueberflüſſigerweiſe wurden
auch noch ausdrücklich alle politiſchen Verſammlungen verboten
Mit einer Anordnung vom 1. Oktober 1923 wurde der Streik und
jede Störung und Hemmung der Arbeit in den lebenswichtigen Be
trieben bei Meidung von Zuchthausſtrafe verboten. Mit der glei
chen Zuchthausſtrafe wurde bedroht, wer einen Beamten, Angeſtell
ten oder Arbeiter wegen ſeines Arbeitswillens, ſeiner vaterlän-
diſchen oder proletariſchen Geſinnung oder Betätigung oder wegen
ſeiner Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu einer Wirtſchaſts
oder Berufsorganiſation „beleidigte“, bedrohte oder wirtſchaftlich
ſchädigte. Das war die Wiedereinführung des noch von
einer kaiſerlichen Regierung aufgehobenen S 153 der Gewerbeord
nung, in verſchärfter Form.

Das Republikſchutzgeſetz wurde außer Kraft geſetzt
Haftbefehle des Reichsgerichts gegen rechtsradikale Uebeltäter wur
den einfach nicht vollzogen Juden wahllos ausgewieſen, die
Reichswehr wurde aus Bayern „verpflichtet“, das heißt zur
Meuterei veranlaßt! Die Verbreitung vieler norddeutſcher Blät
ter wurde polizeilich verhindert Sozialdemokratiſche
Zeitungen wurden aus nichtigſten Vorwänden wochenlang
verboten, ihr Wiedererſcheinen wurde nach faſchiſtiſchem
Muſter von der Hinterlegung unerſchwinglicher Kautionen abhän
gig gemacht, die bei der geringſten „Verfehlung“ dem Staate ver
fallen ſollten.

Schließlich holte die Staatsmacht zu einem vernichtenden
Schlage gegen die geſamte Sozialverſicherung
aus. Jn ſeiner wegen des Hitlerputſches im Bürgerbräukeller
nicht mehr zu Ende gehaltenen, aber in der „Bayeriſchen Staats
zeitung“ vom 9. November 1923 veröffentlichten Rede ſprach der
Generalſtagatskommiſſar von einem „angeblich ſozialen Verſiche
rungsweſen“, bezeichnete es als „leeres Getriebe“ und kündigte

als
für den
ſchutzlos

„gründlichſte Umgeſtaltuns“ an. Auf ein Ultimatum der „Vater



(andiſchen Verbände verbot er ab 11. November 1928 alle
ſtaats gefährlichen Druckſchriften“, namentlich alle Zeitungen und
Zeitſchriften der Sozialdemokratiſchen Partei. Zur Aburteilung der
politiſchen Straftaten wurden Sondergerichte angekündigt. Das
von den Rechtsverbänden geforderte Verbot der Sozialde-
mokratiſchen Partei ſtand vor der Tür

Jn jenen ſchweren Tagen hatten wir bayeriſchen Sozialdemo
kraten noch die Hoffnung, daß das Reich es nicht zum äußerſten
kommen laſſen und ebenfalls dei freie Arbeiterbewegung gegen Ver
faſſungsbruch und Terror ſchützen würde. Dieſe Hoffnung hat uns
damals aufrechterhalten und ſchließlich nicht getäuſcht. Aber jene
Vorgänge in Bayern laſſen auch ahnen, welches Schickſal der deut
ſchen Arbeiterſchaft droht, wenn die Reichsgewalt in die Hände
einer halt- oder nur viertelfaſchiſtiſchen Regierung kommt. Dann
würde der Todeskampf der Freiheit auch in Deutſchland beginnen.

Deshalb müſſen alle politiſchen Handlungen und Entſcheidungen
der Sozialdemokratie jetzt ohne Schwanken dem einen großen Ziel
üntergeordnet werden: Fernhaltung des Faſchismus
von der politiſchen Macht!

Severings Haushalt.
Ein frecher Junker produzierk ſich im preußiſchen Landtage

Berlin, 23. März. (Eig. Bericht).
Der Landtag erledigte am Montag zunächſt die dritte Leſung

des Geſetzenkwurfes über die vorläuſige Regelung verſchiedener
Punkte des Gemeindeverfaſſungsrechtes für die Hauptſtadt Berlin.
Dazu ſind in letzter Minute noch von der deutſchen Volkspartei,
den Deutſchnationalen und der Wirtſchaftspartei Aenderungs
anträge geſtellt worden. Die Abſtimmung über den Entwurf er
folgt am Mittwoch. Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß
her Geſetzentwurf in der vorliegenden Faſſung angenommen wird.

Dann begann die zweite Leſung des
Etaks des Jnnenminiſteriums.

Die Ausſprache eröffnete Abg. von Rohr (Dtn.), Führer des
pommerſchen Landbundes und

typiſcher Vertreter des oſtelbiſchen Junkerkums.
An poſitiver Kritik gegenüber dem Jnnenminiſterium wußte er
berhaupt nichts vorzubringen. Seine Rede begann mit der Feſt
ſtellung, daß die Berufung Karl Severings die Antwort auf den
14. September geweſen ſei. Jm übrigen war ſie eine einzige Pro
vokation der ſozialdemokratiſchen Partei und ihrer verantwortlichen
Staatsmänner. Es gab nichts, was er nicht dem Marxismus in
die Schuhe ſchob den verloren gegangenen Krieg, den Verluſt
Oberſchleſiens, die Reparationslaſten, die kataſtrophale Wirtſchafts
lage und das Millionenheer der Arbeitsloſen. Es war rührend mit
anzuſehen, wie ausgerechnet dieſer Junker für die Freiheit aller in
der Republik unterdrückten Menſchen eintrat. Marxismus, das iſt
nach den Ausführungen des pommerſchen Landjunkers Parteibuch
wirtſchaft, der Zug zur Futterkrippe, die zuſammen als korruptes
Syſtem in Regierungs und Beamtenkreiſen unter der dominieren
den Herrſchaft der Sozialdemokraten Eingang gefunden haben

Während dieſer Rede kam es wiederholt zu ſtürmiſchen Unter
brechungen von links Jnnenminiſter Severing verließ mit den
ſibrigen Miniſterialvertretern die Regierungsbank

Dieſer überheblichen Junkerfrechheit trat ſofort

Abg Bubert (Soz.)
entgegen Wenn für ſeinen Vorredner anſcheinend die Welt

Berlin, 23. März. (Eig. Bericht.)
Der Reichstag beſchäftigte ſich am Montag nachmittag mit der

dritten Beratung der von den Sozialdemokraten eingebrachten

Aenderung des Lichtſpielgeſetzes
Sie will einen S 2 einführen der beſagt: „Bildſtreifen, gegen deren
unbeſchränkte Vorführung Verſagungsgründe vorliegen, ſind zur
Vorführung vor beſtimmten Perſonenkreis oder unter beſchränken
den Vorführungsbeſtimmungen zuzulaſſen.“

Das Zentrum beantragte, ſtatt einer Muß Vorſchrift eine Kann

Vorſchrift einguführen und alle entſittlichen, verrohenden, ſtaats
gefährlichen Filme und ſolche Filme, die den Strafgeſetzen zuwider
laufen, zu verbieten. Gegen den ſozialdemokratiſchen Geſetzentwurf
ſprachen Dr. Schreiber (Ztr.), Schmidt (Chriſtl.-Soz.), von
Lindeiner-Wildau olkskonſ.), Freiherr v. Thüngen
(Landv.) und Frau Dr. Matz (DVP.). Alle äußerten die Auf
faſſung, daß durch den ſozialdemokratiſchen Antrag die Filmzenſur
praktiſch aufgehoben würde.

Abg. Dr. Löwenſtein (S03z.)
führte dagegen aus, zu dem Antrag ſei die Sozialdemokratie durch
die neue Praxis der Oberfilmprüfſtelle veranlaßt worden, die ent
gegen dem Wortlaut des Lichtſpielgeſetzes aus politiſchen und
außerhalb des Films liegenden Gründen geurteilt habe. Der jetzige
ſozialdemokratiſche Antrag ſei wörtlich einer Geſetzesvorlage der
Reichsregierung entnommen, die allerdings eine Kann Vorſchrift ſei.
Die Sozialdemokratie wolle durchaus nicht die Vorführung ver
rohender Filme, denn ſie wolle die Reinheit der Kultur Auch nach
der ſozialdemokratiſchen Anregung habe die Regierung Handhaben
genug, beſchränkende Beſtimmungen durchzuführen

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth machte den
ſeltſamen Einwand,

daß z. B. Werbefilme für die Fremdenlegion geſpielt werden
könnten, wenn der ſozialdemokratiſche Antrag durchgehe. Abg.
Sollmann (Soz.) rief ihm zu, daß keine größere Perſonen
gruppe in Deutſchland auf die Jdee gekommen wäre, Werbefilme
für die Fremdenlegion zu vevanſtalten. Für die ſozialdemokratiſche
Anregung ſprach noch der Staatsparteiler Lemmer, allerdings
wünſcht auch er eine KannVorſchrift.

Der Zentrums-Antrag, die Mußvorſchriften in eine Kann-
vorſchrift umzuwandeln, wurde bei Stimmenthaltung der So
zialdemokraten angenommen. Eine Mußvorſchrift würde im
Reichsrat zweifellos gefallen ſein. Die Kommuniſten ſtimmten in
der Schlußabſtimmung gegen die ganze Geſetzesnovelle. Die bür
gerlichen Parteien enthielten ſich nun der Stimme, ſodaß allgemein
mit den Stimmen der Sozialdemokratie der Abänderungsantrag
zum Lichtſpielgeſetz angenommen wurde. Falls der Reichs
rat, wie zu hoffen ſteht, keinen Einſpruch erhebt, wird
nunmehr die Vorführung von Filmen, die die Oberprüfſtelle ver

Wichtige An en.
Zum Lichtſpielgeſetz und zu Steuerfragen.

Es folgten die zurückgeſtellten

Finanzabſtimmungen
Der kommuniſtiſche Millionärsſtenerantrag wurde abge
lehnt. Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Einführung
einer

Aufſichtsraksſteuer

wurde mit den Stimmen der Sozialdemokraten. Kommuniſten
einiger Arbeiterabgeordneten des Zentrums und der Chriſtlich
ſozialen angenommen,; ebenſo der ſozialdemokratiſche Antrag

auf Erhöhung des Rokopfers für Einkommen über 20 000
Her kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen den Reichsfinanz-
miniſter wurde abgelehnt.

Ein kommuniſtiſcher Antrag auf
Offenlegung der Steuerliſten

wurde mit 192 gegen 143 Stimmen bei 2 Enthaltungen ange
nommen. Ferner wurde eine kommuniſtiſche Entſchließung auf
Senkung der Neubaumieten und Herabſetzung der Haus
zins ſteuer angenommen. Endgültig verabſchiedet wurde dann
die Novelle zum Fleiſchbeſchaugeſetz und die Novelle zum
Geſetz über die Privatverſicherungsunternehmun-
gen. Dabei wurde von der Regierung mitgeteilt, daß die Behörden
der Novelle nichts in den Weg legen werden, wenn die Abonnenten
verſicherungen durch Anlehnung an eine beaufſichtigte Verſicherung
den Bedenken der Aufſichtsbehörde Rechnung tragen. Endgültig an
genommen wurde der ſogialdemokratiſche Geſetzentwurf,
Pachtſchutzordnung bis Ende September 1932 verlängert

Gegen die Verleumder.
Bei Beſprechung der Anträge auf Genehmigung der Straf

verfolg ung wegen Beleidigung des Reichstages gab der volks
parteiliche Abgeordnete von Kardorff im Namen des Ausſchuſſes

die Erklärung ab, daß ſolche e
Beleidigungen des Reichstages bisher vicht verfolgt

worden ſeien, daß dies aber in Zukunft geſchehen ſolle wenn trotz
der heute ausgeſprochenen letzten Warnung wieder Beſchimpfungen

Zu weiteren Anträgen auf Genehmigung von Strafverfolgungen
von Abgeordneten wurden entſprechend den Ausſchußanträgen die
Vollſtreckung einer dreimonatigen Gefängnisſtrafe gegen den Abge

Abgeordneten Dr. Goebbels (Natl.-Soz.) genehmigt Ange
nommen wurde ebenſo die Einleitung eines Strafverfahrens gegen
den wirtſchaftsparteilichen Abgeordneten Drewitz, der ſelbſt um
ſofortige Aufhebung ſeiner Jmmunität gebeten hatte.

Weiter erteilte der Reichstag in etwa 70 Fällen die Genehmigung
zur Strafverfolgung von meiſt nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten.

boten hat, alſo der Remarque-Film, in geſchloſſenen Geſellſchaften
möglich ſein.

Deutſch franzöſiſche Verſtändigung

geſchichte erſt am 9. November 1918 beginne, ſo ſei daran zu er
innern, daß diejenigen die furchtbaren Folgewirkungen des ver
lorenen Krieges verſchuldet haben, die Deutſchland durch ihre Un
fähigkeit in das Verhängnis des Weltkrieges hineingehetzt haben.

Die deutſchnationale Partei habe in ihrer Abhängigkeit von den
Nationalſozialiſten einen

bewundernswerken Mut zum Selbſtmord

gezeigt. Sie laufe dem Stahlhelmvpolksbegehren nach
Die Sozialdemokratie werde aber dafür ſorgen, daß die Abſtim
nung darüber zu einem

Verkrauensvotum für die preußiſche Regierung wird.
Dann äußerte ſich der Redner über die zunehmende Notlage der

Gemeinden und Gemeindeverbände durch die immer höher ſteigen
den Laſten für die Wohlfahrtserwerbsloſen. Es ſei Aufgabe von
Reich und Staat, helfend einzugreifen, um dadurch viele Gemein
den vor dem drohenden Ruin zu bewahren

Zum Schluß beſchäftigte er ſich noch ausgiebig mit den käglichen
ölutigen Ausſchreitungen der extremen Parteien Mit vollem Recht
machte er

Hitler Goebbels und Frick als intellektuelle Urheber

für das bisher vergoſſene Blut verantwortlich Wer ungeſtraft in
Ausſicht ſtelle, daß Köpfe in den Sand rollen werden, ſei für die
dadurch hervorgerufene Geiſtesverwirrung in den Kreiſen der Mit
läuferſchaft verantwortlich zu machen. Unter dem alten Sy
ſte m wäre

ein ſtaakenloſer Hetzer wie Hitler längſt ausgewieſen worden.
Hierin zeige ſich die viel zu weit getriebene Toleranz der Demokra
tie Dennoch werde die irregeleitete Jugend den Weg zur Sozial
demokratie finden. Das Beſtreben großkapitaliſtiſcher Kreiſe, durch
eine Hochzüchtung des Nationalſozialismus die deutſche Arbeiter
ſchaft zu zerſchlagen, werde ſich als Fehlkaltulation erweiſen. Die
Regierung habe ihrerſeits die Pflicht, aus dem Beamtenkörper
ſtaatsfeindliche Elemente zu entfernen und Verwaltung und Exe
kutive zu einem feſten Bollwerk der Republik zu machen.

n der weiteren Debatte ſetzte ſich ein Zentrumsredner
für die Erhaltung der Selbſtverwaltung ein und forderte den wei
teren Ausbau der Grenzhilfe. Abg. Schwenk (Kom.) wetterte

Zegen die Perſonalpolitik des Innenminiſters, die keinen Kommu
niſten in kommunalen Stellen dulde Abg von Ey nern (DVP))
fand offenbar keine Angriffsfläche und beſchränkte ſich deshalb dar
auf, ſchon öfter angeführte Einzelfälle zu beſprechen.

Die Ausſprache wird am Dienstag 12 Uhr fortgeſetzt. In ihr
wird auch Innenminiſter Severing das Wort ergreifen

Schluß mit Frick.
Weimar, 24. März. (Eig. Funkm.) Von volk arteili iwird mitgeteilt, daß die Abgeordneten dieſer Partei d en

ſchen Landtag für die ſozialdemokratiſchen Mißtrauensvoten gegen
Frick und den Nationalſozialiſten Marſchler ſtimmen werden Die
Regierungsherrlichkeit der Nazis in Thüringen dürfte alſo aller
Wahrſcheinlichkeit nach bald beſiegelt ſein

Genoſſe Criſpien wird in der Preſſe der Rechten undmuniſten unter den Reichstagsmitgliedern en d a er
Abſtimmung über die Panzerkreugerraten ſich der Abſtimmung ent
zogen haben. Demgegenüber ſei feſtgeſtellt, daß Genoſſe Criſpien
ſchon ſeit mehreren Wochen infolge Krankheit den Reichstagsarbei
ten fernbleiben mußte und auch noch weiter fernbleiben wird.

Dienstag Fortſetzung.
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an die Sache, die ſie an den Sarg Hermann Müllers treibt und die
tauſendfach aus den harten Geſichtern dieſer einfachen Proletarier

ſpricht K. B.er Azi Bonzen

Senakor Henry de Jonvenel,

einer der einflußreichſten franzöſiſchen Politiker und ausſichtsreich
ſter Anwärter auf die Präſidentſchaft Frankreichs, ſprach von eini
gen Tagen auf Einladung des deutſchen Kulturbundes in Berlin
über die Frage der Verſtändigung

Am Sarg des toten Führers.
Die Aufbahrung im Parleihaus.

Als in den Spätabendſtunden des Freitag die Nachricht vom
Tode des großen Menſchen, Parteiführers und Staatsmannes wie
ein Lauffeuer durch die Millionenſtadt ging, ſchien ganz Berlin
vom Fieber dieſer erſchütternden Nachricht ergriffen. Wer Gelegen
heit hatte, am Freitag morgen vor den Betrieben die Arbeiter über
den Tod Hermann Müllers diskutieren zu hören, weiß, welcher
Partei, trotz allen demagogiſchen und verleumderiſchen Geſchreis
der Kommuniſten, das Herz der Arbeiterklaſſe gehört. Sie ſprachen
nicht viel, aber die wenigen Worte, die ſie in den Frühſtückspauſen
und beim Verlaſſen der Werke wechſelten, zeugten von dem uner
ſchütterlichen Vertrauen in die Partei und von der großen gläubi
gen Liebe, mit der ſie an dem nun toten Manne hingen, der ihnen
kreu bis zum letzten Atemzug war und der doch, eben aus dieſer
Treue heraus, ſtets darauf verzichtet hatte, nach den billigen Blu
men der Popularität zu haſchen.

Erſchütternd die eindringliche Schlichtheit, mit der man die im
proviſierte Totenhalle ausgeſtattet hat, die bis Donnerstag die ir
diſchen Reſte Hermann Müllers bergen ſoll. Schwarzer Flor ver
hüllt die Fenſter, das verhangene Licht wirft trübe, weihevolle
Schatten in den kleinen Raum. Vier mächtige Leuchter, mit Wachs
kerzen beſteckt, umrahmen den Sarg, wie eine Mauer in ihrem
Undurchdringlichen Schweigen wie Marmor wirken, ſtehen die Ka
meraden vom Reichsbanner Schwarzrotgold, um ihrem Führer in
ſtummer Pflichterfüllung die letzte Ehre zu erweiſen.

Obwohl der Sarg noch geſchloſſen iſt, obwohl er für die Genoſ
ſen und Wegkameraden des Toten erſt am Dienstag freigegeben
werden ſoll, ergießt ſich ſchon ſeit Sonntag früh ſpontan und er
greifend ein nicht abreißender Strom der Trauernden in den ſtillen
Raum des Parkeihauſes. Sie kommen in ihrem Arbeitskleid, noch
das Handwerkszeug und die Frühſtückstaſche unter dem Arm, von
den Stempelſtellen und aus den Fabriken, aus den Hinterhäuſern
und den Mietskaſernen des Oſtens, Nordens und Südens nie
mand hat ſie aufgefordert, niemand hat ſie gerufen. Es iſt die
herrliche Flamme der Treue und der Hingabe an den Führer und

gemaßzregelten ſozialdemokratiſchen Landräte
in Braunſchweig

Braunſchweig, 23. März. (Eig. Drahtb.). Die braunſchweigiſche
Regierung hat anſtelle der vier entlaſſenen ſozialdemokratiſchen
Kreisdirektoren vier rechtseingeſtellte Staatsbeamte
als Nachfolger vorgeſchlagen. Unter ihnen befindet ſich der Mini
ſterialrat Dedekind, der als Führer der welfiſchen Bewegung in
Braunſchweig hervorgetreten iſt. Die übrigen in Ausſicht genom
menen Kreisdirektoren gehören der Deutſchnationalen bzw. der
Volkspartei an.

Die StahlhelmKirch
Erſt vor einigen Tagen hat die Geno

preußiſchen Landtage eine ganze Blüten
geliſcher Geiſtlicher ausgeſchüttet
ergänzt die Sammlung durch folgen

Woche eMochau

An Stelle der

Heldentaten evpan

ontaäg- Morgen

aus der vergangenen

Pfarrer Haſe gründet eine „Arbeitsgemein
ſchaft nationalſozialiſtiſcher Pfarrer“ für Sachſen

Pfarrer Struckmeier, Frankfurt, fordert beim Gene
ralappell des Stahlhelms zur Zerſchmetterung des roten Voll
werks Preußen auf.

Pfarrer Frerichs, Lippe, preiſt im
Sonntagsblatt“ die Nationalſozialiſten als Befreier Deutſchlands

und hält Gottesdienſte für ſie hPfarrer Ettwein, Cannſtatt, weiht in einem „Feldgote
tesdienſt“ neue Fahnen der Stahlhelmer.

Pfarrer Streng, Waldwimmersbach, gründet einen
„Nationalſozialiſtiſchen Pfarrerverband“ für Baden und hält
Gottesdienſte ab, bei denen der Altar mit Stahlhelmen, Säbeln
und Gewehren geſchmückt iſt.

Paſtor Böke, Wüſten, ſegnet eine Nazidemonſtration ein
und marſchiert im Demonſtrationszug mit

Pfarrer Sauerhöfer, Heidelberg,
ſprache Hitler neben Chriſtus

Und dann wüundert ſich die vangeliſche Kirche über die immer
zahlreicher werdenden Kirchenaustritte.

Sozialiſtiſche Abrüſtungskonferenz

Am 10. April wird in Brüſſel die neugewählte gemein
ſame Abrüſtungs kommiſſion der Sozialiſtiſchen
Arbeiter internationale und des Jnternationalen Ge
werkſchaftsbündes zuſammentreten. Jhre Aufgabe iſt, den Ak
kionsplan der beiden Jnternationalen für die Abrüſtungskonferenz
des Völkerbundes auszarbeiten. Deutſchland wird durch Breit
ſcheid und Leipart vertreten ſein, Belgien durch de Brouckere,
Vandervelde und Mertens, Frankreich durch Renaudel und Jou
haux, England durch Gillies und Citrine und Oeſterreich durch
Julius Deutſch

ſtellt in eine An

Nazis überall
Paris, 23. März. (Eig. Drahtb.). Von einem unerhörten Miß

brauch der Machtſtellung des Arbeitgebers, der zugleich ein Atten
kät auf die politiſche Freiheit darſtellt, berichtet der ſogialiſtiſche
„Populaire Danach hat die bekannte Rüſtungsfirm a
Schneider Creuzot 200 Arbeiter einfach auf die Straße
geſetzt, weil ſie im Verdacht ſtanden, bei einer Gemeindewahl für

lenen nationaliſtiſchen Kandidaten geſtimmt zu

der die

des Reichstages vorkommen ſollten. s

ordneten Münchmeyer (Ratl.-Soz.) und die Vorführung des

„Reformierten

den ſozialiſtiſchen Kandidaten ſtatt für den von der Firma empfoh



r

Ultimatum an Drewitz
Frankfurt a. M., 23. März (Eig. Drahtb.)

Konferenz der Wirtſchaftspartet,
den drei Wahlkreiſen Heſſen Naſſan,
Trier am Sonntag in Frankfurt vereinigte, wurde einſtimmig d
Rücktritt des Reichsparteivorſihenden 7 er
gefordert. Falls Drewitz nicht innerhalb von acht Tage unng,
tritt, wird die neue gegründete Arbeitsgemeinſchaft der zurück
woſt3 utſo en Peichstagswahlkreiſe ihre Beziehungen zu den r
zeitigen Parteivorſitzenden abbre en. Adie Abgeordneten der Wehltrele en n re r

In einer großen
die 120 Delegierte aus

Heſſen Darmſtadt u. Koblenz

Sloyd George unterſtützt weiter Maecdonald.
London, 24. März. (Eig. Funkm.)

ten Flügel der liberalen Partei hatte
einen erſten Erfolg. Es gelang
Arbeiterregierung weiter n
trages erfolgte mit allen
John Simon

Jm Kampf gegen den rech
Lloyd George am Montag

ihm den Antrag de rchzuſetzen, die
zu unterſtützen. Die Annahme des An
gegen vier Stimmen, darunter die von

Hinrichtungen in Jndien.
Bombay, 24. März. (Eig. Funkm). Am Montag wurden hier

drei wegen der Ermordung eines Polizeibeamten zum Tode ver
urteilte Inder hingerichtet Gandhi hatte vergeblich um eine Be
gnadigung erſucht. Die Hinrichtung hat große Erbitterung hervor
i und dürfte auf dem am Dienstag in Karachy zuſammen
retenden allindiſchen Kongreß eine nachhaltige Wirkung ausüben.

Aus alles woelt
Raubmord mit Front Heil“.

Vor dem Schwurgericht Kaſſel hatte ſich der erwerbsloſe
Kaufmann Gotthold Schmidt und ſein 2 jähriger Stiefſohn
Auguſt Schmidt wegen Raubes und Mordverſuches zu ver
antworten; dem Antrag des Staatsanwalts entſprechend wurde
Gotthold Schmidt zu zehn Jahren, Auguſt Schmidt zu fünf Jahren
Züchthaus verurteilt. Beide waren beſchuldigt, am 13. Dezember
1930 den Angeſtellten einer Mühlhauſener Firma im Auto über
fallen und beraubt zu haben. Dabei ſollen ſie die Abſicht gehabt

haben den Angeſtellten zu töten. Gotthold Schmidt hatte vergeb
lich verſucht auf das Anweſen ſeiner Mutter eine Hypothek zu er
halten, mit der er eine Gaſtwirtſchaft finanzieren wollte. Als er
keinen anderen Ausweg ſah, kam er auf folgenden Plan: In Eſch
wege war die Filiale einer Mühlhauſener Kolonialwarenfirma, von
der mehrere Male in der Woche die Einnahmen abgeholt wurden.
Vater und Sohn kamen nun überein, den Geldtransport zu über
fallen. Zunächſt machten ſie eine Verſuchsfahrt mit dem Angeſtelk
ken der Firma. Wenige Tage darauf führten ſie ihren Plan aus.
Auf der nach Mühlhauſen führenden Straße erhielt der Angeſtellte
plötzlich von Gotthold Schmidt mehrere Schläge auf den Kopf, ſo
daß er das Bewußtſein verlor Als er wieder zu ſich kam, hörte er
den Sohn rufen: „Noch ein Schlag, er muückſt ſich noch“, worauf
der Angeſtellte voller Todesangſt davon rannte. Die Täter, die
nun befürchten mußten, entdeckt zu werden, flüchteten ebenfalls mit
den erbeuteken 3200 Mark. Sie fuhren zunächſt nach Kaiſerslau
tern. Hier fand der Sohn Eingang in nationalſozialiſtiſche Kreiſe,
in denen er ſich für einen Baron von Graefe ausgab und den flot
ten Herrn markierte. Als der Vater Wind davon erhielt, daß ſeine
und ſeines Sohnes Verhaftung bevorſtand, flüchtete er aus Kai
ſerslautern und landete ſchließlich in Wien Von hier aus ſchrieb
er an enen Stahlhelmkameraden in Mühlhauſen einen Brief, den

Front Heil unterzeichnete und der in die Hände der
e gelangte. Gotthold Schmidt war lange Zeit hindurch

Sturmtruppführer des Stahlhelms in Mühlhauſen geweſen. Durch
den Brief hatte die Poliget ſehr bald den Aufenthalt des Vaters er
mittelt und verhaftete ihn im Obdachloſenaſyl der Heilsarmee. Der
Sohn der in Kaiſerslautern feſtgenommen werden konnte hatte
vor der Polizei, ſowie bei richterlichen Vernehmungen, eingeſtan
den daß beabſichtigt war, den Angeſtellten zu tköten und das Auto
und die Leiche dann in Brand zu ſetzen, um ſo alle Spuren zu
verwiſchen. Jn der Verhandlung vor dem Schwurgericht leugneten
die Angeklägten Tötungsabſichten gehabt zu haben, wurden aber
durch die Beweisaufnahme überführt

Saalſchlacht in Strelitz.
In Neuſtrelitz (Mecklenburg) kam es im iVerſammlung des Reichebangers in de e

ſekretär Gebhardt- Magdeburg ſprach zu einer blutigen
Saalſchlacht. Mehrere Perſonen würden zum Teil ſchwerverletzt

Als die Redezeit eines nationaälſogzialiſtiſchen Diskuſſionsred
ters abgelaufen war und er trotz wiederholter Aufforderung des
Verſammlungsleiters die Rednertribüne nicht verließ wurde er
von mehreren Reichsbannerleuten von der Rednertribüne ge
bracht. Jm gleichen Augenblick entſtand ein großer Tumult.
Stahlhelmer, Reichsbannerleute und Nationalſozialiſten ſchlugen
mit Stuhlbeinen und anderen Gegenſtänden aufeinander ein. Die
Saaleinrichtung wurde ziemlich demoliert Stühle und Tiſche
wurden zum großen Teil zertrümmert. Der Saal wurde ſchließ
lich polizeilich geräumt.

Der Erdrukſch bei Rüſchegg im Kanton Bern wird immer be
drohlicher. Die abrutſchenden Erdmaſſen ſind in raſche Bewegung
geraten und bis an das Ufer des Schwarzen Waſſers vorgedrun
gen. Ob die dort befindliche Felſenbarriere ſtandhält, iſt noch un
gewiß. Ein Durchbruch würde zur Bildung eines Stauſees führen
und damit ernſte Gefahren für die benachbarten Dörfer ſchaffen.
Einige Häuſer ſind bereits geräumt worden. Ein anderer Erd
rütſch am Alpnacher See hat ein Maſchinenhaus zerſtört, und
ſeinen größeren Teil in den See geſtürzt.

Die Lehrerin erſchoſſen. In Nieder-Gotſchalkowitz Schleſien)
SEſchoß ein Schuldirektor eine ihm unterſtellte Lehrerin Das
Motiv des Dramas iſt in einem abgelehnten Heiratsantrag zu
ſuchen.

Charlie Chaplin iſt in Paris eingetroffen und hier mit dem
felben Jubel wie in Berlin begrüßt worden. Chaplin war am
Montag von Briand zum Eſſen im Außenminiſterium einge
laden

Sieben Kinder verbrannt. Jn Holderneß (USA. New
hamſhire) ſind bei dem Brande eines abſeits gelegenen Farmhau
ſes ſieben Kinder einer armen 18köpfigen Bauernfamilie ums Le
ben gekommen. Die Eltern und die übrigen neun Kinder konnten
ſich retten Sie mußten teilweiſe ſchwer verletzt durch e a
hohen Schnee zur nächſten Ortſchaft wandern. Der Zuſtand dreier
Kinder iſt hoffnungslos.

Verurkeilter Defraudant. Wegen Unterſchlagung von Kirchen
ſteuergeldern in Geſam yöhe von 161 000 Mark wurde von Gro-
ßen Schöffengericht Frankfurt a. M der hemals n o
nale Stadtverordietenvorſihende Friedrich Nagel zu 24 Jahren
Gefängnis und dret Jahren Ehrverluſt verurteilt

Barkenſtein, 23. März (Eig. Drahtb.)
Am Montag morgen begann vor dem Schwurgericht in Barten

ſtein (Oſtpreußen) die Verhandlung gegen den 31jährigen Kauf
mann Fritz Saffran aus Raſtenburg, der angeklagt iſt, in Ge
meinſchaft mit dem Handlungsgehilfen Ki pnick einen
Königsberger Melker auf der Chauſſee nach Lötzen ermordet, die
Leiche im Auto nach Raſtenburg transportiert und im Kontor der
Möbelfabrik ſeines Schwiegervaters verbrannt zu haben. Saffran
wollte durch dieſe Tat ſeinen eigenen Tod vortäuſchen, um ſich auf
dieſe Art die Lebensverſicherungsprämie von 140 000 M zu ver
ſchwindeln. Außerdem ſind vier weitere Helfershelfer angeklagt:
u. a. die Kontoriſtin Auguſtin, Saffrans Geliebte Der
Prozeß findet in der Oeffentlichkeit das größte Intereſſe Jn dem
kleinen Verhandlungsſaal ſind außer den Prozeßbeteiligten und
etwa 200 Zuhörern ungefähr 50 Preſſevertreter verſammelt.

Glück und Verfall einer Firma
Von Tränenſtrömen unterbrochen ſchildert der Hauptangeklagte,

der 31 Jahre alte Kaufmann Fritz Saffran, wie er in das Ge
ſchäft ſeines Schwiegervaters kam und es hoch brachte. Jn kurzer
Zeit konnte er den monatlichen Umſatz von 2000 auf 30 000
ſteigern. Dann kam die geſchäftsſtille Zeit. Kredite mußten auf
genommen und hoch verzinſt werden. Das Geſchäft konnte die
Laſten nicht tragen. Der Gerichtsvollzieher war täglich Gaſt. Jetzt
begann man mit Fälſchungen von Verträgen und Wechſeln. Auf
fingierte Kaufverträge wurden Kredite bezogen und ſo z. B. zwei
Firmen um über 100000 c geſchädigt. Als es immer ſchlimmer
wurde, will Saffran die Abſicht gehabt haben, ſeine Gläubiger zum
Vergleich aufzufordern. Davon habe ihn aber ſeine Schwieger
mütter, Frau Platz, abgehalten. Sich ſeinem Schwiegervater, dem
eigentlichen Geſchäftsinhaber anzuvertrauen, habe er nicht gewagt.

Der dunkle Plan.
So entſtand ſchließlich der Plan des Verſicherungsſchwindels

Ella Auguſtin beſchloß man dieſen Schwindel mit einer im Möbel
haus zu verbrennenden Leiche vorzunehmen. Auf die Frage des
Vorſitzenden, ob auch der Plan beſtanden habe, einen Mord zu be
gehen, erklärt Saffran, dieſe Abſicht ſei erſt ſpäter aufgetaucht.
Schon ſeit mehreren Jahren ſei er bei vier Verſicherungsgeſellſchaf
ten verſichert geweſen. Jm Jahre 1928-29 habe er ſich dann bei
einer weiteren Geſellſchaft eingekauft und zwar mit der Maßgabe,
daß im Falle eines tödlichen Unfalls die Verſicherungsſumme von
25 000 A. um das Doppelte erhöht werden ſollte. Jnsgeſamt wäre
im Todesfalle eine Verſicherungsſumme von 145 500 auszu
zahlen geweſen. Saffran will die Abſicht gehabt haben, ſich ſelbſt
zu tköten, um durch den Erhalt der Verſicherungsſummen die Ge
ſchäftsſchulden zu decken: es ſollte ein Unglück vorgetäuſcht werden.
Er hatte mit ſeiner Kontoriſtin und Geliebten Ella Auguſtin ab
gemacht, daß ſie bei dem Unfall zugegen ſein und, falls er nicht
gleich tot ſei, ihn erſchießen ſollte. Es kam aber nicht dazu Schließ
lich habe ſein Angeſtellter Erich Kipnick geſagt, man müſſe eben
eine Leiche ſchaffenf

Ella Auguſtin fuhr mit,
Es wurden mehrere Fahrten auf den Chauſſeen in Oſtpreußen

unternommen, um eine Perſon zu finden, die man meuchlings er
morden konnte.
habe auch Ella Au
Saffran waren bereit
durch Oſtpreußen gefahren und kamen nachts um 1 Uhr in Sens
bürg an. Auf den Chauſſeen hatten ſie bereits mehrere einzelne
Fußgänger getroffen, die ihnen aber nicht geeignet“ erſchienen
Auf dem Markt in Sensburg ſahen ſie einen Mann ſtehen: den
Arbeiter Friederizſick. Das Auto hielt, Kipnick ſtieg aus
und bandelte mit Friederizſick ein Geſpräch an. U. a. fragte er, wo
es nach Sorquitten gehe. Der Mann erklärte ſich bereit, ins Auto
zu ſteigen und den richtigen Weg zu zeigen. Als man plötzlich auf
freier Chauſfee hielt, verſetzte Kipnick dem Friederizſick mit einem
Totſchläger drei ſchwere Hiebe über den Kopf. Es gelang Friederiz
ſick aber, aus einem augenblicklichen Taumel aufzuwachen, den
Wagenſchlag aufzureißen und zu flüchten

Bildtelegramm von der Kataſtrophe des
Schottland-Expreß.

Die zerſchmetterten Wagen beim Bahnhof Leigthon. In einem
Tempo von 100 km kam die Lokomotive des London Schottland
Expreß in Leighton zur Entgleitung. Die erſten Wagen wurden
völlig zertrümmert, acht Menſchen fanden den Tod

Abgebrannke Möbelfabrik. Durch Großfeuer zerſtört wurde die

Außer einem rieſigen Holzlager und ſämtlichen Maſchinen fielen

der ſich auf über eine Million Mark beläuft, iſt nur zum Teil durch
Verſicherung gedeckt. Man vermutet Brandſtiftung

Herbert Urban haftenklaſſen. Der Unterſuchungsrichter beim
Amtsgericht Berlin Mitte entließ den Chauffeur Herbert Urban,
der ſich ſelbſt der Beihilfe bei der Ermordung des Direktors
Schmoller vom MercedesPalaſt in Neukölln begichtigt hatte aus
der Haft nnte ihm nachgewieſen werden, daß r ſeine An

Gemeinſam mit dem Angeſtellten Erich Kipnick und der Kontoriſtin

Scaffrans Mov d.
Das blutige Drama von Raſtenburg vor Gericht. Tetzners gelehrigſter Schüler

„Der iſt günſtig.
Dann kam der 12. September. Die Schulden ſtiegen Saffran

bis zum Hals. Es mußte etwas geſchehen Saffran und Exich
Kicknick ſetzten ſich wieder in den Adlerwagen und nahmen einen
großen Teppich mit. Auf der Chauſſee nach Röſſel ſahen ſie den
auf einem Damenfahrrade ſitzenden Melker Dahl, der auf Ar
beitsſuche war. Saffran berichtet, wie er geſagt habe: „Der iſt
günſtig“, Kipnick habe ihn veranlaſſen wollen, anzuhalten er
habe widerſtrebt Kipnick ſei in ihn gedrungen Pauſe.
Der Angeklagte ſtockt in ſeiner Schilderung. Vorſitzender: „Na
und?“ Saffran, jedes Wort betonend: „Jch ließ ihn ausſteigen.
Ich dachte, er wird es ja nicht tun. Dann kamen mir aber Be
denken, vielleicht tut er es doch. Jch fürchtete mich, ich weiß nicht,
wovor, warf den Wagen herum und fuhr raſch davon. Als ich
dann etwa 1 11 km gefahren war, fuhr ich wieder zurück. Kipnick
kam mir entgegen und ſagte mir: Ich habe ihn. Er liegt im
Graben. Ich ſtieg nun gus, wir rollten die Leiche in den Teppich
und führen nach Raſtenburg zurück. Jn Raſtenbürg wurde die
Leiche am Sonnabend, den 13. September abends in das Möbel
ausſtattüngsgeſchäft gebracht. Wir hatten auch bereits zwei
25 Liter-Kannen Benzol herbeigeſchafft. Mit dieſem Benzol be
goſſen wir die Leiche, den Teppich und die Möbel. Dann gingen
wir davon.

Die Nacht bei der Geliebten.

Saffran fährt fort: „Am Sonntag abend, nachdem wir im Kino
und in einem Kaffeehaus geſeſſen hatten, es war etwa gegen 1 Uhr
nachts, gingen Kipnick und ich in mein Geſchäftslokal. Ich reichte
Kipnick meine Ringe, Uhr und ſonſtige Gegenſtände, die Kipnick an
dem Toten anbrachte. Als iſt mich umwandte, ſah ich, daß Kipnick
eine Zigarette angezündet hatte. Wahrſcheinlich wird er die Higa
rette in die benzolgetränkten Möbel geworfen und dadurch das
Feuer verurſacht haben. Jch beſtreite, den Brand angelegt zu
gaben Saffran lief nun zur Wohnung ſeiner Geliebten Auguſſin,

wo er bis zur Nacht zum Dienstag verblieb. Das angeſteckte Haus
braunte völlig aus. Die Einwohner konnten nur mit Lebensgefahr

zerettet werden. Von der Leiche des Dahl fand man nur Schädel,
R ppenknochen und Wäſchereſte. An den Wäſchereſten erkannte die
Frau des Ermordeten das Opfer

Am Dienstag nachts um 3 Uhr fuhr dann der Chauffeur
Rezk vor dem Auguſtin'ſchen Hauſe vor und holte Saffran ab.

Die Flucht.

Saffran ſchildert ſeine Flucht folgendermaßen: „Jch ſagte Rezk,
er ſolle mich nach Königsberg fahren. Rezk erwiderte, das wird
nicht gehen, wir werden nicht durchkommen, denn die Polizei hat
alle Wege beſetzt. Jch ſagte ihm darauf: Fahren Sie, lebendig be
kommt mich die Polizei auf keinen Fall. Wir fuhren bis kurz vor
Frankfurt a. d. Oder, von dort mit einem Mietsauto nach Berlin,
wo ich bei dem Bruder der Ella Auguſtin, Johannes Auguſtin,
drei Wochen lang wohnte. Ella Auguſtin hatte vorher mit ihrem
Bruder über meinen Aufenthalt geſprochen. Jch hatte mir während
meines Berliner Aufenthalts einen Bart wachſen laſſen. Am
6. November machte ich mich auf, um nach Hamburg, von da nach
Amerika zu fahren. Bei Spandau wurde ich erkannt und verhaſtet.

Dankbarkeit und Treue.

Ellg Auguſtin ſagt aus, daß ße zu allem nur durch ihren Che
Fritz Saffran veranlaßt worden ſei, den ſie ſehr lieb gehabt habe
Sie habe ſeit 1924 zu ihm in intimen Beziehungen geſtanden. Ki p
nick gibt an, daß nicht er, ſondern Saffran die tödlichen Schüſſe
auf Dahl abgegeben habe. Er habe ſich wiederholt geweigert, zu
morden. Er habe zwar helfen wollen, das Geſchäft aus den Geld
kalamitäten herauszubringen, an einen Mord habe er aber nicht
gedacht. Mit der Brandſtiftung ſei er aber einverſtanden
geweſen aus einem Gefühl der Dankbarkeit und
Treue gegen ſeinen Chef. So belaſten ſich die Angeklagten
gegenſeitig in der Hoffnung, möglichſt billig davon zu kommen. Da
zu Dienstag, dem 2. Verhandlungstag 37 Zeugen geladen ſind und
zunächſt die Vernehmung der Angeklagten noch andauert, iſt mit
einer längeren Prozeßdauer zu rechnen

gaben frei erfunden hatte, um ſeinen Bruder Karl zu entlaſten
Karl Urban hat im übrigen die Tat geſtanden.

eeste Kacheicten
Die deutſch- öſterreichiſche Zollunion.

Berlin, 24. März. (Eig. Funkm.). Der Reichsaußenminiſter
machte den Berliner Votſchaftern Englands, Frankreichs und Jta
liens am Montag nachmittag nähere Mitteilungen von dem Jnhalt
des Zollunionvertrages. Die Botſchafter nahmen von dem Jnhalt
ohne Gegenäußerung Kenntnis

Bauer freigeſprochen.

Wien, 24. März. (Eig. Funkm.) Jm Mordprozeß Bauer wurde
der Angeklagte freigeſprochen. Die erſte Hauptfrage auf Mord
würde mit 5 Ja und 7 Nein beantwortet, ebenſo die Zuſatzfrage
auf Raub. Damit entfielen die beiden anderen Hauptfragen. Der
Freiſpruch wurde im Saal mit lärmenden Kundgebungen für un
gegen Bauer aufgenommen, ſo daß der Saal geräumt wurde. Die
Kundgebungen ſetzten ſich auf der Straße fort, ſo daß die Polizei
gezwungen war, einzuſchreiten.

Die Enteignung der deukſchen Kirche in Riga abgelehnk.

Riga, 24. März. (Telunion) Der Geſetzentwurf über die Ent
eignung der deutſchen Domkirche in Riga wurde im lettländiſchen
Parlament am Montag nach lebhafter Ausſprache abgelehnt. Die
Abſtimmung ergab 28 Stimmen für die Enteignung gegen 18
Stimmen der Minderheitenabgeordneten bei 32 Stimmenthaltun
gen. Da die Enthaltungen in Lettland als Gegenſtimmen gerech
net werden, betrug das Ergebnis der Abſtimmung 50 gegen 28
Stimmen. 22 Abgeordnete blieben der Abſtimmung fern

Milde Richter in Spanien
Madrid, 24. März. (Eig. Funkm.). Das oberſte Kriegsgericht

Möbelfabrik Wilhelm Albrecht bei Koburg. hat die Unterzeichner der republikaniſchen Kundgebung vom letztenre n e e n ne Dezember zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt
450 Zimmereinrichtungen dem Brand zum Opfer. Der Sachſchaden n die rin zugleich gebeten, den Beteiligten Bewährungs

riſt zu erteilen.

Das Gericht

Eine Erbſchaft für Wohlkätigkeitsanſtalten.

Newyork, 24. März. Telunion) Das rieſige Vermögen der
Familie Wendel, das etwa 200 Millionen Dollar vdetragen dürfte,
fällt, wie die Eröffnung des Teſtaments Ella Wendels ergab, 14
Hoſpitälert,, Kirchen, Wiſſions und Tierſchutzanſtalten zu.
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7 e c ce e rem zKleiderTweed Damen Mäntel 50 Herren- Mäntel 90gute ſtrapazierfähige Kleiderware Wf in modernſtem Frühfahrsſtoff für den Uebergang, aparte moderne Deſſins, inl in modernſter Ausmuſterung Meter 1.20 p ganz gefütter t. flotten Formen, beſte Verarbeitung 458.00
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für Kleider und Complets Velour de laine, mit Pelzkragen hell und marine, mit Oeltucheinlage und Plaidatgin den modernſten Paſtellksnen Meter A250 ganz gefütter t.

Douppion Frauen Mäntel 50 Herren Anzüge 90die aktuelle Modebindung extra weit, aus prima Herrenſtoff in modernen Kamntgarn und Cheviotſtoffen,in den neueſten Frühfahrsfarben Meter 3.50 ganz auf Futter e e I und IIreihige Faſſons 69100 4200 35.00

Crepe de Chine 90 DamenKoſtüme zen Setde, eg. 100 en breit wugendliche Faſſons, wine Wolle 50 KnabenSommer- Mäntel und Trencheoats 1950
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Marocain z DamenKoſtüme 2 o KnabenStrickanzüge 590beſtes kunſtſeidenes Material moderne Muſter in Sweater und Fulloverforn.moderne Paſtellfar ben Meter reine Wolle, blau oder grau meliert zum Teil reine Wolle 9.

2 2DamenHemd DamenStrümpfe 95 7 Oberhemd 50 Mod Künſtler Gardinen n
Handklöppel Einſatz Kunſtſeide, in vielen Farb. Pf. e e durchgemuſtert, aparte Deſſins 3teilig, aparte e s
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DamenStrüm ge e /s feine er gpte Silber ö0 Taſchentücher n 9ß S inſä 15Achſelſchluß m. Stickereimotiv ſtempe l Geſchenkpackung 5 weiß, durchgemuſtert mit modernen lernen
3 Stück im Karton Pf kunſtſeidenen EffektenDamenSchlafanzug 75 DamenStrümpfe 95 Frottierhandtücher 17o HerrenCachenez Steppdecken 75

farbiger Batiſt, aparte „Celta“ in feinſter Ausführung extra ſchwer, 60*-120 weiß, ſchwere Kunſtſeide Pf. mit guter Wollfüllung und I

Paſpel ung Soch g dech und kunſtſeidenem BezugDamenSchlüpfer 95 Herr. Fant. Socken affeedecke Herren Kragen Divandechenf einer Seidenflor, neue Pf farbig, aufgezeichnet, fach Macco pf tn modernen Muf 50
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Zur Konfirmation e ne r a DekorationslehrlingTT] t v W 7 Ernſt Rathmann, GSchuhſtr. 23124 intelligent und Zeiehnerisch besabt
zum April gesucht. Schriftliche

eaufe ſh. die guten, eſeganten, J Sehneider-lohrling Blod Molzzucer Bewerbungen mit Zeugnissen an

biliſoen Sohuhe aus dern sucht e e e ADOLF EBSTEINEduard Meusel Aegen Hußen und Heiferteit mSchuhwaren- ung er e We er n e ene er t an Zu haben bei e 5 ingt be eI„Merkur c ar änvötſf San Inserieren bringt Gewinn
Hohewego 42 Hohewed 42 Prapar Biehlebe m mPreußiſch-Güdd. Kluſenlottert-Güdd. Kluſſenlotterie

Auf jeden Konfirmationstisch gehören
9 L u E Wir bringen hiermit zur getfälligen Kenntnis, daß wir unsere Wein Die Ziehung der Schlufzklafſe iſt beendet. Die amtliche
Gröbte Auswahl Büligste Preise uneci Spirätuosen- Abteilung (rüher Stamm sche Weingrob- verkäufliche Gewinnliſte zu 25 Pfg. erſcheint am 25. März

I odars) ans Ate Sämmtliche Gewinner werden in den nächſten Tagen ſchriftlichAdolf M. Bürger Weingroßhancdiung benachrichtigt. Auszahlung der höheren Gewinne erfolgt ab 29. März.

e Die abgelaufene Lotterie hat infolgeegenüber der Staäd en Spare et Sanner lange Nachfolger, Magdeburg der Berdoppelung und Verdreifachung
begeben habes. l der Mittelgewinne viel Glück gebracht

n en enötte ZDimmermann, Aktiengeseltschae en Dectreuerungslofe zurs 263. Lotterie müſſen
Farben Kundschaft, das bisher der Firma D. Götte Zimmermann geschenkte bis l. April übgeholt der feſt beſtellt werden.

e e v und Türen, Verttacen auch ans entgegenbringen zu wollen. D. ſagtichen Lytterie ine
Kamm Sanner Lange Nachfolger e eEgy Noh ver k. N. B. Die Geschäftsräaume befinden sich nach m Schmiedestraße 28/20 Junkermann Strobach

Ie bekenee, wer Laghen hur aite Zueceo e nahe am Fiſchmarkt Kühlingerſtr. 3, Weingartenecke.
preiswert und extragut,

m

G T r Beclingungene re rage 5 P t Die Lösungen Wollen Sie bitte in verschlossenem Brief-
umsechlag in meinem Laden in den dafür bestimmten Brief-

Miewiel Konserven Dosen befinden sich in meinem Schaufenster Kasten ein werfen, genaue Angabe des Absenders Be
Preis: Selte Schinkenspeck dingung Wer der T ösang am an Kommt, erhält denPreis, die beiden nachfolgenden die nächsten Preise.

rei atte tet n Ne Bei gleichen Tösungen entscheidet das Los. Die Namen der
Preis: 5 ieten Harzkäse Gewinner werden in den Tageszeitungen bekanntgegeben.
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Pr. Nölting im Tlulberstockt.
Drittes Reich oder ſozialiſtiſcher Staat.

Die Arbeits gemeinſchaft Harz der Sozialiſtiſch.Arbefker Jugend hatte zum n den en Nö t e
zu einem äußerſt intereſſanten Vortrag gewonnen. Genoſſe Nölting
behandelte in ſeiner bilderreichen Sprache das Thema Drittes Reich
oder ſogialiſtiſcher Staat. Er ging vor allem auf die Umſtände ein,
die zu dem Anſtieg der nationalſozialiſtiſchen Stimmen am 14. Sep
tember führten und ſetzte ſich mit dieſer Tatſache in tieſſchürfender
Weiſe auseinander. Bevor er das Wort nahm, begrüßte Genoſſe
Brand tThale die Erſchienenen und wies dann auf die Notwen
digkeit hin, ſich mit de Faſchismus zu beſchäſtigen, denn der Ju
gend alle im Kampf gegen ihn eine große Aufgabe zu, weil der
größte Prozentſatz der Jungwählerſtimmen für Hitler geweſen ſei.
Stelhend gedachte die Verſammlung dann auch des verſtorbenen Ge
noſſen Hermann Müller, für den Gen. Brandt warme Worte
der Anerkennung und des Dankes fand.

Genoſſe Nölting

dnüpfte zunächſt an ſein Rundfunkduell mit dem National
ſozialiſten Feder an und eilte mit, daß ihm Jugendorganiſationen
vorgeworfen hätten, er ſei hier nicht radikal genug geweſen. Es ſei
bei dieſer Auseinanderſetzung notwendig geweſen, mit leiſen und
nicht mit lauten Worten zu ſprechen, weil nete Kreiſe gewonnen
werden mußten. Viel ködlicher als das Pathos, mit dem wir viel
zu viel arbeiteten, ſei die Jronie

Der Florettſtich ſäße beſſer als der Keulenſchlag.

Es war notwendig, die Jntellebtuellen und andere kapitaliſtiſche
Kreiſe die mit dem Nationalſozialismus liebäugelten, zu gewinnen.
Feder wollte die Ausſprache auch gern au fliegen laſſen. Je heftiger
Feder wurde deſto überlegener und ironiſcher und arroganter hätte
er werden müſſen, um Feder als den durch gefallenen Examenskan-
didat hinzuſtellen. Danach führte Gen. Nölting, zum eigentlichen
Thema übergehend, u. a. folgendes aus:

Vor dem Kriege war das wirtſchaftliche und politiſche Weltbild
ſehr viel einfacher als heute. Wir hatten alle die Vorſtellung, daß
Europa die Weltwerkſtatt, das Verarbeitungszentrum ſei, während
die Ueberſeeländer Rohſtoff- und Lebensmittellieferanten waren.
Uns fehlten alſo Lebensmittel und Rohſtoff im Gegenſatz zu Ame
rika. Deshalb hatten wir eine Wirtſchaft auf engem Raum. Das
Zeitalter des Jmperialismus iſt aber vorbei.

Das Zeikalter der Enkeuropäiſierung der Weltwirtkſchaft iſt
gekommen.

Der Anteil Europas am Welthandel fällt ſtändig. Die Anderen
waren ſchneller als wir. Das Zeitalter der Gegenkolonfſation
herrſcht. Der Krieg hat den andern Staaten die Möglichkeit gege
ben, eigene Jnduſtrien zu ſchaffen. Weil es vielfach Treibhausindu

d, gehen die rieſigen Zollmauern durch die Welt, denn nurwen ſi
an dieſem Spalier des Hochzollſchutzes vermögen ſich die jungen

n zu entwickeln. Wenn Hitler nun wirklich durch das Bran
ger Tor reitet und der letzte Deutſche ſich das Braunhemd

übergeſtülpt hat, werden die Spindeln in Amerika und Japan da
weniger ſchnell laufen Die Beantwortung dieſer Frage macht uns
klar, daß wir Dinge, die auf das Konto der Wirtſchaftsentwicklung
gebucht werden müſſen, auf das Konto der Staatsentwicklung ſetzen.
Wir müſſen um dies klar zu machen, in der Oeffentlichkeit plaſtiſcher
reden, Symbole errichten. Ein guter Redner ſoll nicht einen Prolog
halten, ſonderen n gegenſeitiges Spannungsverhältnis herausbil
den. Die Nüchkernheit muß verſchwinden.

Genau ſo iſt auch das politiſche Weltbild in Deutſchland zer
brochen Der reaktionären Macht des Bürgertums guf der einen
Seite ſtand das Sammelbecken aller Revolutionäre, aller Oppoſitio
nellen und aller Sozialiſten auf der anderen Seite gegenüber. Die
Sozialdemokratiſche Partet war dieſes Sammelbecken. Was ſie in
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17. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Die anderen ſtanden ebenfalls auf und gingen langſam dem

Hauſe zu.
Am andern Ende ſtand Frau Kräpli am Apparat. Du ſollſt ſo

ſchnell wie möglich zu Hurt kommen, läßt er Dir ſagen. Er ſcheint
nicht gerade in beſter Laune zu ſein. Dreimal hat er ſchon ange
rufen, immer wurde er unliebenswürdiger. Alſo mach.“

Kräpli hatte ſich durch einen ſchnellen Blick davon überzeugt,
daß Tom, Peter und Herr Burkhardt unterdeſſen bis zum Fenſter
gekommen waren und ihn unbedingt hören mußten

„Wie? Königliche Hoheit ſelbſt?“ ſagte er laut. Er hörte
deutlich das Aufpruſten ſeiner Frau, die derartige kleine Manöver
nicht zum erſten Mal mitmachte. Unwillkürlich griente er eben
falls Doch ſeine Stimme blieb reſpektvoll und devot.

„Wenn Königliche Hoheit nochmal anzurufen geruhen, ſo beſtelle
bitte, daß ich ſofort aufbrechen würde! Sofort Wart mal, in
einer guten Stunde würde ich mir die Ehre geben, mich bei König
licher Hoheit melden zu laſſen.

Die Draußenſtehenden vernahmen, wie er ein paar ſchmatzende
Küßchen in den Apparat hauchte. „Gutenacht, mein Herzenskind!

„Menſch, machſte ſowas öfters?“ rief Tom durch das Fenſter
„Jhr machts Vergnügen und mich koſtet nichts war die philo

ſophiſche Ankwort. Dann ſprudelte er voller Wichtigkeit und Eifer
hervor: „Wir müſſen leider ſofort aufbrechen. Der Prinz Theodor
hat angerufen. Ein ſchrecklicher Menſch. Sowie ſeine Rheuma
ihn plagt, muß ich raus. Er ſagt, meine Maſſage nimmt ihm die
Schmerzen beſſer weg als alle Medizin.

Tom machte ein beleidigtes Geſicht. Ich denke, Du wollteſt
heute für mich zur Verfüc ung ſtehen blies er Kräpli an.

„Stehe ich auch, ſtehe ich doch auch! Was Kräpli verſpricht das
hält er. Dauert doch bloß ne Stunde Jch kann aber doch könig
liche Hoheit nicht mit ſeinen Schmerzen ſitzen laſſen. Schon aus
Nächſtenliebe nicht. Wenn er nämlich Rheuma hat, dann ſteht das
ganze Palais Kopp.

Tom zuckte die Achſeln. „Na, dann ſchieb ab Menſch!
Burkhardt, kommen Sie mit nach Berlin rein?“

Bei dem alten Mann machte ſich die Reaktion bemerkbar. Er

Herr

ihr ſammelte, waren keineswegs alles Sogialiſten, denn wir waren
vor dem Kriege nicht nur eine ſozialiſtiſche Partei, ſondern waren
die einzige radibale Partei, die es gab. Sie erfüllte damit einen
wichtigen Nebenberuf inſofern, als zu ihr alle die ſtießen, die mit
irgend einer Sache unzufrieden waren. Hier konnten ſie ihren Un
mut, ihren Gegenſatz gegen das beſtehende Geſellſchaftsſyſtem bekun
den und zum Audruck bringen, denn noch heute gibt es ja auch viele,
die die Politik als Rachefeldzug betrachten: Wahltag iſt Zahltag,
Vergeltungstag. Aufgeſtaute Rebellion und Proteſtgefühle konnten
ſich hier in der Partei auslöſen. Solche Partei iſt beliebt. Das hat
ſich entſcheidend geändert. Heute arbeiten dieſelben Umſtände, die
damals für uns waren, gegen uns

Das Heer der Unzufriedenen wählt
nicht mehr uns, ſondern greift zu dem ſtärkeren Tabak,

Schimpflexikon kennt,
Dieſes Heer der Pro

drückend iſt wie

der mehr die Augen beigt, der ein größeres
zu den Nationalſozialiſten und Kommuniſten

ſein, wenn die Not der Zetut ſoteſtler wird größer
gegenwärtig. Wir ſind nicht mehr radikale Flügelpartei. Rechts
und Kinks von uns haben ſich Parteien etabliert, die uns an Radi-
kalismus übertreffen und die Nurunzufriedenen wegfangen. Das
Jntereſſan tigen Situation iſt weiter, daß es jetzt unzu
friedene Kreiſe gibt, die früher nicht typiſche Träger des Radikalis-
mus waren. Früher lebte zwiſchen Bourgeoiſie und Proletariat eine
Schicht, die nicht politiſch intereſſiert war, die ſich um politiſche Dinge
wicht kümmerte. Das waren die

kapitaliſtiſchen Mittelſchichten.

Sie heben in normalen Zeiten fernab von Politik, ſie intereſſierten
ſich für Sport und dergleichen. Dieſe Schichten ſind aber heute erſt
malig von der Politik erfaßt worden. Zuerſt die Handwerker, denen
vor dem Kriege die Fernmärkte zur Verfügung ſtanden und ſo eine
vebative Exiſtenzſicherheit hatten. Dieſes Handwerk wird jetzt vom
Spätkapitalismus angepackt und zermahlen. Je mehr die Lohn-
arbeiterſchaft verarmt, deſto weniger verdient das Handwerk. Hier
iſt nicht abſolute, ſondern nur velative Verarmung zu verſtehen, im
Gegenſatz zur Anſicht von Karl Marx, der der Arbeiterſchaft abſolute
Verarmung vorausſagte. Der Lebensſtandard wird ſich heben, er
hält nicht nur Schritt mit dem der anderen Klaſſen. Zu dieſem
neuen Mittelſtand, der von der Politik erfaßt wird, gehören auch
die Akademiker. Sie ſtammen nicht aus den Kreiſen der Groß
Boungeoſte. Die Univerſitäten ſind ein Mittel im Klaſſenkampf
des Mittelſtandes. Sie ſind ein Jnſtrument der Selbſtbehauptung
des Mitkelſtandes. Durch den akademiſchen Grad ſucht er ſich vor
der Proletariſierung zu retten. Daher die Ueberfüllung der Hoch
ſchülen. Die Akademiker werden gequält von Lebensangſt. Sie
fühlen ſich als Wanderer ins 5konomiſche Nichts. Der Jnte e
iſt auch der, der alle ſozialen Kämpfe bisher führend beeinflußte
Deshalb iſt es wichtig, daß wir ihn für uns gewinnen. Zum neuen
Mütkelſtand gehören auch die Wirtſchaftsbeamten. Der Hoheitsbe
amte iſt der Repräſentant der Staatshoheit. Er hat ſich wieder zum
Staat gefunden und ſteht jetzt zu Hindenbürg wie zu Wilhelm II.
Mit dem Wirtſchaftsbeamten, dem Jngenteur irgend eines ſtaatlichen
Werkes, iſt es anders Er ſteht nich ſo eng zum Staat. Die Zahl
der Wirtſchaftsbeamten iſt geſtiegen, weil die Wirtſchaft größer ge
worden iſt. Die Wirtſchaftsbeamten bilden den Rekrutierungsboden
für Hitler. Dazu kommen noch die Angeſtellten, die lawinenartig
angewachſen ſind. Von 1905 bis 1925 haben ſich die Arbeiter in
Induſtrie und Landwirtſchaft um 12 Prozent die Angeſtellten aber
um 111 Prozent vermehrt. Zieht man die Zahl von 1882 in Be
tracht, ſo beträgt die Steigerung 600 Prozent. Die Angeſtelltendich
tigkeit nimmt zu in dem Grade der Entwicklung der modernen Wirt
ſchaft. Jn der amerikaniſchen Induſtrie beträgt die Angeſtellten

in der deutſchen 15,4 Prozent. Jn den
Deutſchlands, der chemiſchen und Elektro

Das iſt eine Folge der fort

dichtigkeit 15,9 Prozent,
beiden Hauptinduſtrien
Induſtrie beträgt ſie ſogar 38 Prozent
ſchreitenden Techniſierung.

Techniſierung bedeutet Werkſtättenleere und Bürofüllung.
Jmmer neue Kontrolleinrichtungen u. Bürokartotheken ſind notwen
dig. Es entſtehen ſo Maſſen, die nicht handarbeitende Schichten ſind
Früher ſtand auf der einen Seite das Proletariat und auf der an
dern das Unternehmertum. Dazwiſchen gab es nur eine kleine
Schicht der Werkmeiſter uſw. Es lag alſo eine ganz andere Strufk
tur vor. Je mehr die Wirtſchaft durchrationaliſtert, zweckhafter ge
ſtaltet wird, je mehr Geiſt in die Materie hineinfließt, je mehr
wachſen dieſe Schichten, die nicht Handarbeiter ſind, aber Vollblut
proletarier im urſprünglichen Sinne des Wortes, die ſich heute noch
einbilden, zwar nicht ganz nach oben, aber auch nicht ganz nach
unten zu gehören. Dieſe Schichten haben äußerlich und ſogial ſchon
längſt Tuchfühlung mit der Arbeiterſchaft auf genommen. Sie ſper
ren ſich aber dagegen, das im Bewußtſein anzuerkennen. Das Be
wußtſein hinkt immer hinter den Lebensregalitäten her. Die Welt,

en gegangen iſt, wird von dieſen Leuten noch immer
verteidie m Bewußtſein um ſo heftiger, je mehr ſie fühlen, daß
ſie äußerlich und ſogial näher an die Arbeiter heranrücken. Alle dieſe
Kreiſe und Schichten ſind antibürgerlich. Aus den Nebelwolken, in

hen ſie ſich befinden, bricht auch mitunter grell ihr Klaſſenbe-
ztſein hervor. Das jüdiſche Warenhaus und das jüdiſche Banken
ibal ſind die erſten Rauchopfer, die dem proletariſchen Drängen

Huügenberg glaubt durch die Aufgabe dieſes

Kapitalismus können.
dargebracht werden.
Außenforts die Zitadelle des

Die
Nationalſozialiſten ſind ſchon keine hunderkprozenkigen

Bürgerlichen mehr.
Sie ſind nicht mehr Beſitzſatte. Deshalb iſt der 14. September eine
Niederlage und ein Geſchenk zugleich. Die Maſſen, die am 14. Sep-
tember nationalſozialiſtiſche Stimmzettel abgaben, entfernten ſich in
politiſcher Hinſicht dadurch natürlich am weiteſten von uns, aber ſie
näherten ſich uns in der ökonomiſchen Erkenntnis, denn der natio-
nalſozialiſtiſche Stimmzettel iſt der erſte Beweis dafür, daß die
Welt des kleinbürgerlichen Plüſchſofas wacklig wird. Die zu den
Nazis liefen, haben die Glocken läuten hören, wiſſen aber nicht, wo
ſie hängen, denn der Nationalſozialismus ſpricht auch bereits vom
Kapitalismus als von einer Ausbeutungswirtſchaft. Nationalſozia
liſten Kommuniſten und Sozialdemokraten ſind ſich einig in der
Ausgangshypotheſe, daß der Kapitalismus Ausbeutungswirtſchaft
ſei. Der jetzige Reichstag iſt deshalb der erſte, der eine antikapita
liſtiſche Mehrheit hat. Dem Kapitalismus zerbröckelt die Maſſen
grundlage. Wenn der Kapitalismus eine Mehrheit halten will, muß
er bereits eine Anleihe beim Sozialismus machen. Hugenberg muß,
um den hundertprozentigen Marx zu vermeiden, nun den Zucker
waſſer Sozialismus des Nationalſozialismus einſchlürfen. Eine

retten zu

en

um Maſſen zu ſammeln. Dieſe Tatſache erhlärt auch das Kletkern
Goebbels, der den kleinbürgerlichen Hitler immer mehr bei Seite
ſchiebt. Hitler iſt der Heilige, Goebbels der Regſamere. Hier liegt
die Möglichkeit eines Sprunges der Nationalſozialiſtiſchen Partei
Vielleicht bringt ihn auch der Gegenſatz zwiſchen Zivil- und Militär
gewalt, des Hauptmanns Roemer gegen das braune Haus in Mün
chen. Es geht nicht, hier dem Kapital zu dienen dort revolutionär
gegen das Kapital vorzugehen

Wir müſſen aus den
ankikapikaliſtiſchen Gefühlen der Nationalſozialiſten

ſozialiſtiſche Geſinnung

machen. Die Gegenſeite möchte die antikapitaliſtiſchen Gefühle zu
rückbilden und ſo eine Pufferſtation ſchaffen, die den Zuſammenpralk
von Kapital und Arbeit aufhält, denn das Kapital weiß daß es
ohne eine ſolche verloren iſt. Der Kapitalismus kann ſich nur be

winkte müde ab und ſagte ausdrucksvoll zu Peter „Bring den
Wagen in die Garage. Jch will mich n Stündchen auf's Ohr
legen. Ja, ja, Herr Matthes, die Jahre! Man ſpürt's. Die
n Aufregung wirft mich um Alſo, wir bleiben bei unſerem

lan?“
„Wenn Sie wirklich wollen?“ ſagte Tom etwas kleinlaut. Pe

ter blinzelte ihm zu. Er verſtand, er ſollte den alten Mann nicht
Unnötig aufregen. Darum fuhr er freundlich fort. „Jch läute Sie
morgen früh an, dann fahren wir zuſammen zum Rechtsanwalt,
ja? Wird ſchon alles werden

Er reichte Herrn Burkhardt die Hand und wehrte ihn lebhaft
ab, als dieſer ihn zum Gartentor begleiten wollte. „Aber ich bitte
Sie, unter Freunden!“

Peter öffnete die Wagentür. Kräpli ſchlüpfte mit der ihm eige
nen, bei ſeiner Rundlichkeit erſtaunlichen Behendigkeit in das Auto
Tom warf noch einen Blick nach den Fenſtern des erſten Stockwerks
hinauf. Eine leichte Enttäuſchung konnte man auf ſeinem Geſicht
ſehen. Er hatte gehofft, daß ſich ein blonder Mädchenkopf zeigen
würde.

Er gab Peter die Hand. „Beſtellen Sie Fräulein Burkhardt,
daß es mir leid tut, wenn ich ſie vertrieben haben ſollte. Aber ſie
ſehen ja ſelbſt, es ſcheint nicht anders zu gehen. Sie könnte doch
auch als Gaſt hier bleiben, und Sie dann auch, Herr Peter. Gleich
mit zum Trainieren, das wär doch fein. Es iſt doch beſſer, ich
kaufe, als irgend ein Fremder

S

Herr Hurt thronte mafeſtätiſch vor ſeinem Schreibtiſch Kräpli
dienerte vielmals, als er ſich durch die Türe ſchob. Dieſen achtungs
vollen Gruß erwiderte Hurt nur durch ein flüchtiges Nicken. Er
hatte ſtrenge Falten zwiſchen den Brauen.

„Was heißt das? Jch höre, daß Sie zu Matthes gegangen ſind
Ueber meinen Kopf weg, ohne mich zu fragen examinierte er ihn
t u Hurt, es war nur ſo ein ſchneller Einfalll Eigentlich Zu
all!“

„Dafür wiſſen Sie meine Telephonnummer“, wies ihn Hurt un
rbittlich zurecht.

„Ganz recht. Entſchuldigen Sie meine Eigenmächtigkeit!“
Kräpli konnte ſehr untertänig ſein, wenn es darauf ankam
„Jch hab doch bei Mart nichts verloren. Sehen Sie, für mich

iſt Matthes ausgezeichnete Reklame, das wiſſen Sie ja. Und auch
ſo, ich hab nun mal die Paſſion Ohne das ganze Drum und Dran
beim Sport kann ich nicht leben. Herr Hurt wiſſen ja, daß ich in
keiner Weiſe irgendwie Jhren Intereſſen zuwiderhandeln würdel“

Die Jupiterſterne entwölkte ſich zu Kräplis Erleichte. ang.

„Na, wir wollen ſehen. Wohin waren ſie denn eigentlich mit
Matthes gefahren?“

„Na ja“. Kräpli ſah den Mächtigen unſicher an. Es war
eine ganze Liſte Eigenmächtigkeiten, die er da zu verantworten

e.a. ſehen Sie, Herr Hurt, Matthes beklagt ſich, daß ihm beim

äffentlichen Training die Ruhe fehlt.
Matthes bildet ſich Nerven ein, lachhaft! Wenn ein Menſch ſo

robuſt iſt wie Tom, dann kann ihm ganz Berlin beim Training zu
ehen.e Herr Hurt, Sie wiſſen ja, des Menſchen Wille iſt fein

Himmelreich!“ e„Mein Wille iſt das Himmelreich der Leute, die ich manage
Herr Hurt ſah den Maſſeur durchdringend an. „Jch wünſche

nicht, daß ſich irgendwas daran ändert.“
Kräpli konnte ſogar bieder ausſehen, wenn er mußte. Er

machte ſeine ehrlichen Augen. „Geſtatten Sie mir ein aufrichtiges
Wort, Herr Hurt. Sie haben Matthes mit Herrn Marder zuſam
mengebracht.“

Es iſt notwendig, daß auf den Jungen aufgepaßt wird
„Natürlich, Herr Hurt, natürlich. Aber er kann doch den Mar

der nicht riechen. Warum, weiß ich nicht genau. Ich denke mir
der Matthes iſt zu geradeaus. Macht mal fein Späßchen Und
dem Marder fällt immer gleich ne Perle aus der Krone.“

Hurt lächelte. Kräpli fühlte, daß er Oberwaſſer bekam Munter
ſchwatzte er weiter. „Sehen Sie mal, ich weiß ausgezeichnet mit
Tom umzugehen. Er hat mir ſogar das „Du“ angeboten, Jsn
friſcher netter Kerl Der wäre bei mir in beſter Hut, Herr Hurt!
Natürlich alles nach Jhren Direktiven, Herr Hurt!“ Kräpli machte
ſeinen tiefen Diener

Herr Hurk dachte einen Augenblick nach. Dann nickte er gnädig
Das Schwerſte iſt geſchafft, dachte Kräpli.

„Sie haben mir aber immer noch nicht erzählt, wohin Sie mit
Tom gefahren ſind!“

„Das war wegen dem Training, Herr Hurt. Mir iſt da ne
Aeußerung entrutſcht. Herr Burkhardt hat da draußen ſo ne kleine
Klitſche. Und ich erzähl' das ſo beim Maſſieren. Da war Tom
gleich Feuer und Flamme und Herr Burkhardt wollt ſie doch
verkaufen und ich mußte dann gleich anrufen und wir ſind dann
rausgefahren.“

„So Eine lange Pauſe olympiſcher Ueberlegung folgte
„Jm Prinzip habe ich nichts dagegen einzu wenden Aber für

die Zukunft, lieber Kräpli, wünſche ich, daß ich von jedem Entſchluß
meines Boxers vorher unterrichtet werde. Wenn wir zuſammen
arbeiten wollen, dann richten Sie ſich danach ung folgt).



haupten, wenn er ſich Sachſengänger hält. Er braucht heute
ſchon die Parole vom Sozialismus des Hitler, um ſich zu ſchützen
Der Nationalſozialismus hat vielleicht dieſelbe Funkkion, die der
Liberalismus hatte, den man zuerſt als roſaroten Sozialismus be
zeichnete Wir haben keine Möglichkeit, in dieſe Schichten unmittel
bar vorzuſtoßen, denn dazu iſt unſere Hand zu ſchwielig, unſer So
zialismus ihnen noch nicht faßbar genug. Sie ſind deshalb erſt er
griffen worden vom Nationalſozialismus

Hitler iſt aber kein Sackbahnhof, ſonder Durchgangsſtalion.
Die dort Organiſierten haben das politiſche Rundreiſebillett in der
Taſche und es iſt wichtig, daß ſie ihre ſoziale Wanderfahrt überhaupt
angetreten haben. Die Bewußtſeinsverſpätung kann niemals eine

dauernde ſein
Gewiß iſt der

Ralionalſozialismus auch eine große Gefahr.

Er kann einen Bürgerkrieg riskieren. Er hat in ſich zuſannmenge
ballt ſoldatiſche Kräfte Die Zermürbungstaktik iſt ihm gegenüber
die vichtige neben einer großen Wachfamkeit und ſtarken Bereitſchaft
Unſere Bundesgenoſſen ſind die Zeit und die ſoziale Entwicklung
Der Nationalſozialismus aber hat ſie zu fürchten. Gewiß war der
Faſchismus in anderen Ländern ſiegreich Aber hier handelte es ſich
Um faſt rein agrariſche Länder Länder mit einem ungeheuren Pro
zentfatz Analphabeten. Wir aber haben eine hochgezüchtete Jndu
ſtriearbeiterſchaft, die Freiheit gewohnt iſt und ſich in ſtarken Orga
miſationen zuſammengefunden hat. Der Nationalſozialismits kann
wachſen ſolange, bis er ſich durch den Kuchenberg des Bürgerkums
durchgefreſſen hat, dann beißt er aber auf den Granit der Arbeiter
ſchaft und dann fallen ihm die Zähne aus. Wir müſſen uns vor
Ueberrumpelungen ſchützen Es iſt notwendig nicht nur Machtpolitik
ſondern Gefühlspolitik zu betreiben, auf die Ereigniſſe in der Poli
tik mehr zu reagieren. Es geht um die Exiſteng des Stammes, nicht
um das Sein einiger Zweige Radikal ſein heißt nicht, vadikal im
Geiſt, ſondern in der Tat. Manches Bittere muß mitgenommen
werden, um das Ziel zu erreichen. Bei der Wahl zwiſchen Panzer
kreuzer und Hitler iſt der Panzerkreuzer zu wählen Jtalien
iſt uns warnendes Beiſpiel. Wir haben nicht nur für Deutſchland,
ſanderen für die ganze Welt den Faſchismus niederzuringen. Alle

Augen ſind aitf uns gerichtet! fs.

GsvwaaeeeneaeeeeeeeeesDie Ausſtellung der Geſellenſtücke.
Anläßlich der Geſellenſtücksausſtellung wurden prämſiert:

Staakspreiſe:
1. Fritz Schröder, Stellmacher, bei Fritz Schade, Wernigerode; 2.

Werner Hagemann, Tapegierer, bei Fritz Ruhberg, Jlſenburg;
3. Ernſt Knopf, Diſchler, bei Aug. Lutz, Veckenſtedt; 4. Otto Fiſcher
Steinmetz, bei Guſtav Strutz, Wernigerode.

Kammerpreife:

Hermann Neumann, Maler, bei Adolf Mühlenhoff, Wernige-
code; 2. Werner Vetter, Maler bei Paul Schomburg, Wernigerode;
3. Otto Mewes, Maler, bei W. Krüger, Jlſenburg; 4. Herm. Barner,
Maler, bei Franz Becker, Wernigerode; 5. Ewald Nordhauſen, Fri
ſeur, bei Willi Meſeberg, Wernigerode; 6. Hilde Schatz, Friſeuſe, bei
Hermann Wegener, Wernigerode; 7. Arno Fiſcher Friſeur, bei Her
mann Wegener, Wernigerode; 8. Willi Hermes, Friſeur, bei Otto
Rieſeberg, Wernigerode; 9. Otto Kohlruſch, Steinmetz, bei Guſtav
Strütz, Wernigerode; 10. Walter Richter Steinmetz, bei Louis Sie
der, Wernigerode; 11. Willt Lüderitz, Steinmetz, bet Guſtav Strutz
Wernigerode; 12 Otto Schulze Steinmetz, bei Guſtav Strutz, Wer
nigerode; 13. Otto Nowack, Steinmetz, bei Guſt. Strutz, Wernigerode;
14 Herbert Eckhardt, Schuhmacher bei Guſt. Weber, Wernigerode;
15. Erich Müller Schuhmacher, bei Chriſtian Müller, Wernigerode;
l6. Walter Fuchs, Schmied, bei Auguſt Fuchs, Wernigerode; 17.
Erich Lambrecht, Schmied, bei Karl Lange, Wernigerode; 18. Kurt
Chriſtianius, Schmied, bei Friedr. Leiſte, Reddeber; 19. Otto Bindig,
Maurer bei Erich Hilliger, Wernigerode; 20 Hermann Haupt,
Maurer bei Hermann Tautz, Wernigerode; 21. Willi Voigt, Sattler,
bei Fritz Bollmann, Wernigerode; 22. Wilhelm Riemenſchneider,
Schneider bei Wilh. Wellhauſen, Wernigerade; 23. Margarete Mar
tini, Schneiderin, bei Emma Piepenbrink, Wernigerode; 24. Erich
Singelmann, Kupferſchmied bei Bernhard Rißling, Wernigerode;
25. Auguſt Herta, Bäcker ben Aug. Kelber, Jlſenburg; 26. Karl Boll
mann, Bäcker bei Heinr. Kelber, Jlſenbürg; 27. Remmer Aden,
Bäcker bei Heinr. Dette, Wernigerode; 28. Rudolf Weber, Klemp
ner, bei Fritz Scheithauer Wernigerode; 29. Wilh. Linde, Schloſſer
bei Chriſtian Reulecke Waſſerleben; 30. Erich Gerlach, Schloſſer, bei
Walter Schökel. Wernigerode; 31. Hermann Kuthe, Schloſſer, bei
Laitenſtein u. Co. Wernigerode; 32. Erwin Schaper, Schloſſer, bei
Heinrich Schaper, Silſtedt; 33. Wilhelm Roſen, Schloſſer, bei Lauen
ſtein u. Co. Wernigerode, 34. Alfred Kaye, Tiſcher, bei Paul
Schindler Wernigerode;

Jnnungsausſchußpreife
Friedrich Schönebaum, Maler, bei Hermann Feſterling, Wer

gigerode; 2. Ehrenfried Mellin, Maler, bei Fr. Mellin, Schierke; 3.
Alfred Felſch, Frifeur, bei Fr. Borchert, Wernigerode; 4. Willi Ernſt,
Steinmetz, bei H. Hegener, Wernigerode; 5. Werner Buß, Steinmetz,
bei Hann. Baſſaltwerke, Harlingerode; 6. Willi Müller, Schuhmacher
bei Wilhelm Müller, Schierke; 7. Karl Potratz, Schneider, bei Karl
Potratz, Wernigerode; 8. Friedr. Weber, Tapezierer, bei Ernſt
Meyer Wernigerode; 8a. Adolf Meyer, Sattler, Stapelburg; 9.
Willi Kolb Schinied, bei Otto Heher, Wernigerode; 10. Hermann
Brün Bäcker bei Fritz Feſſel, Wernigerode; 11. Walter Lumme,
Schloſſer bei Gottlieb Weber Wernigerode; 12. Friedrich Krebs,
Viſchier, bei Friedr. Müller Wernigerode; 13. Hermann Koch, Fri
ſeur, bei Karl Schloſſer Jlſenburg, 14. Hermann Franke, Jnſtalla
teur be Städt. Werke

Handwerkervereinigungspreiſe
1 Otto Marquard, Steinmetz, bei Guſtav Strütz, Wernigerode;
Karl Gründler, Steinmetz, bei Guſtav Strutz, Wernigerode; 3.

Kurt Hoppe Maler, bei Fritz Böttcher, Wernigerode; 4. Walter
Rißling Schloſſer bei Leopold, Wernigerode; 5 Erich Ahrend, Fri

ſeur ber Albert Köhler, Wernigerode.
Be allen Geſellenſtücken war der Name des Ausgezeichneten an

gebracht. Eine unrühmliche Ausnahme machten hier nur die prämi
ierten Stücke der Schmiede und Schloſſerlehrlinge. Aus welchem
Grunde das geſchehen konnte, war nicht feſtzuſtellen. Auch am
Montag war die Ausſtellung noch ſehr ſtart beſucht worden.
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Die Liga für Mutterſchutz, Orisgruppe Wernigerode, hatte
am Freitag eine öffentliche Verſammlung gegen den Z 218 einbe
rufen. Der Speiſeſaal des Gewerkſchaftshauſes genügte faſt nicht,
üm alle Beſucher aufzunehmen. Als Redner war Bundesfreund
P o k- Magdeburg gewonnen worden. Er ſagte, daß Staat und
Seſellſchaft mit allen Mitteln durch Verbote der Aufführung
von wiſſenſchaftlichen Filmen, durch Verbot des Feilhaltens und
Anbietens von Schutzmitteln die ſo notwendige allgemeine Volks
aufklärung hintertreiben. So wäre es kein Wunder, daß das Kur
pfuſchertum ſich immer mehr ausbreite. Die erſchreckenden Zahlen
der mit dem Tode oder Siechtum endenden Abtreibungen müßten

jedem darüber die Augen öffnen, daß der jetzige Rechtszuſtand dem
Volkskörper den ſchwerſten Schaden zufüge. Die ungeheure wirt
ſchaftliche Not zwinge viele zu einer Schwangerſchaftsunterbrechung.
Mit dem Kampf gegen das unmögliche Geſetz erfülle man nur eine
ſelbſtverſtändliche Pflicht gegenüber den drängenden Nöten der Ge
genwart. Ein weiteres Nichtſehenwollen der tatſächlichen Erför
derniſſe auf dem Gebiete des Geſchlechtslebens und der Fort
pflanzung müſſe die ſeeliſche und körperliche Verelendung des
Volkes nur verſtärken und verſchlimmern. Gegen dieſe verhängnis
vollen Auswirkungen des heutigen Rechtes und der ſogenannten
bürgerlichen Moral ſetze ſich die Liga für Mutterſchutz zur Wehr
Sie will nicht, daß die Frau oder der Mann willkürlich eine
Schwangerſchaftsunterbrechung beſchließen können. Gerade durch
eine ärztliche Kontrolle würde man derartigen Gefahren am beſten
entgegentreten können. Außerdem würde die Freigabe der ſchwan
gerſchaftsverhütenden Mittel die Abtreibungen ſchon auf ein ge
wiſſes Maß herabdrücken. Nach dieſein mit außerordentlichem In
tereſſe aufgenommenen Ausführungen ſind viel Zuhörer der hieſigen
Ortsgruppe beigetreten

Hotel Stadt Lemberg im Kurthegter. Jean Gilberts be
reits an allen namhaften Bühnen des Reiches mit Begeiſterung
aufgenommenen Neuheit „Hotel Stadt Lemberg gelangt morgen
nun auch an unſerm Kurtheater einmal zur Aufführung. Es ſteht
ein gang beſonderer Theatergenuß bevor; man ſichere ſich doch noch
heute Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen. Die Eintritts
preiſe ſind ermäßigt und bewegen ſich zwiſchen 75 und 225

Rundfunk für Erwerbsloſe. Seit einigen Wochen hak die Mit
keldeutſche Rundfunk A.G. in ihr Programm einen Zyklus aufge
nommen, der ſich ausſchließlich mit Erwerbsloſenfragen beſchäftigt
und vor allem der Beratung der Erwerbsloſen dient. Wenn auch
die Not der beſchäftigungsloſen Arbeiter und Angeſtellten dadurch
nicht beſeitigt wird, ſo bezeugt doch die Neueinrichtung der Mittel
deutſchen Rundfunk AG. zweifellos den guten Willen, auch zu
ihrem Teil den Erwerbsloſen zu helfen. Auch Erwerbsloſenkonzerte,
die einer großen Anzahl beſchäftigungsloſer Berufsmüſiker, wenn
auch nur vorübergehende, Beſchäftigung gibt, werden gleichfalls da
zu beitragen, der Sendeleitung Sympathien zu verſchaffen. Ebenſo
hat die Berliner Funkſtunde ſowohl Vortragsreihen eingerichtet, die
ſich mit dem Problem der Arbeitsloſen beſchäftigen, als auch ein
Arbeitsloſen Orcheſter ſchon vor längerer Zeit gebildet. Die Bres
lauer Funkſtunde veranſtaltet ebenfalls zuſammen mit der Inten
danz des Stadttheaters eine Reihe von Konzerken für Erwerbsloſe,
zu denen dieſe unentgeltlich Zutritt haben. Es wäre wünſchenswert
daß auch die anderen deittſchen Sender dem guten Beiſpiel der Leip
ziger, Berliner und Breslauer Sendegeſellſchaften folgen würden.

Funkprobeſchreiben des Deutſchen Stenographenbundes. Die
Deutſche Welle hat auch in dieſem Jahre dem Deutſchen Steno
graphenbund, der die Einheitskurzſchrift vertritt, den Deutſchland
ſender für ein Funtprobeſchreiben zur Verfügung geſtellt. Das
Probeſchreiben, das mit einer Ausnahme von ſämtlichen deutſchen
Sendern übernommen wurde fand am 26. Februar ſtatt. Es wur
den zwei Diktate von je fünf Minuten Dauer geboten, das erſte in
der Geſchwindigkeit von 150, das zweite von 200 Silben je Minute
Die Beteiligung war eine äußerſt rege, denn beim Deutſchen Steno
graphenbund gingen 2737 Arbeiten ein, von denen 2507 in Ein
heitskurzſchrift geſchrieben waren. Die Zahl der Arbeiten in 150
Silben beträgt 2328 (davon in Einheitskurzſchrift 2136), in 200
Silben 409 (davon in Einheitskurzſchrift 371). Die ſtarke Steigerung
in der Beteiligung der Einheitskurzſchriftler erhellt daraus, daß beim
letzten Funkprobeſchreiben 610 Arbeiten in Einheitskurzſchrift einge
ſefert wurden, während es diesmal 2507 ſind; die Zahl der DTeil
nehmer hat ſich alſo mehr als verdoppelt.

Kreis Wernigerodveis wernigerode
Ilſenburg, 24. März. Die öffentliche Volksver

ſammlung der SPD. wurde mit einem Marſch der Reichs
bannerkapelle eröffnet, die durch den Wernigeröder Chor verſtärkt
war. Genoſſe P. Wille gedachte in ſeinem Referat zunächſt des
leider zu früh verſtorbenen Genoſſen Hermann Müller und rief
ihm ehrende Worte nach, die die Verſammlung ſtehend anhörte
Die Anhänger der KPD. brachten es fertig, ſizen zu bleiben und
zeigten damit deutlich wes Geiſtes Kinder ſie ſind. Jeder anſtän
dige Menſch ehrt auch den toten Gegner. Nür die Kommuniſten
nicht weil Hermann Müller ein Sozialdemokrat war. Auch zwei
Mitglieder des „Roten Kreuzes (nicht der Arbeiter-Sama-
riter) brachten das Heldenſtück zuwege, ſitzen zu bleiben. Einer
davon redete ſich ſpäter damit aus, daß das Rote Kreuz eine
neutrale Organiſation wäre. Kommentar überflüſſig. Der Red
ner legte die Stellungnahme der SPD. zu den politiſchen Fragen
dar und rechnete mit unſeren Gegnern von rechts und links ab.
Einen Zwiſchenruf von dieſer Seite über den Fall Backsmann fer
tigte Genoſſe Wille damit ab, daß er den Kommuniſten eine An
zahl Backsmänner aus ihren Reihen auftiſchte, wonach es merk
lich ſtill wurde. Jn der Diskuſſion ſprach von der KPD. Kettig,
der ſeine Ausührungen mit einer Unwahrheit begann, die vom
Verſammlungsleiter ſofort zurückgewieſen wurde und endete mit
einer anderen. Jn ſeinem Schlußwort fertigte der Referent den
Diskuſſionsredner mit treffenden Worten ab. Mit einem Hoch auf
die SPD., das Reichsbanner und die deutſche Republik ſchloß die
Verſammlung Nach Schluß brachten die beiden Spielchöre noch
einmal einen Marſch ſehr ſchneidig zu Gehör und ernteten reichen

Beifall. Jn der Generalverſammlung des Schre
bergarten vereins wurde ein Antrag der Gartenfreunde
vom Voigtsplan auf Wahl eines eigenen Vorſtandes mit großer
Mehrheit abgelehnt. Weiter wurde beſchloſſen, die getreunte Kaſ
ſenführung wieder aufzuheben. Zum alleinigen Kaſſterer wurde
Gartenfreund Meinert beſtimmt. Eine lebhafte Ausſprache
entſpann ſich über das Gelände am Weinberg. Garkenfreund K.
Bader erſtattete Bericht von der Verhandlung mit dem Direktor
der Siedlüngsgeſellſchaft, die Eigentümerin des Geländes iſt und
dem Landrat. Die Siedlungsgeſellſchaft verlangt als Kaufſumme
900 Mark für den Morgen und erklärte ſich bereit, eine Reſtkauf
ſüimnme gegen Verzinſung als zweite Hypothek ſtehen zu laſſen.
Für jede Parzelle würde das 112 Mark betragen. Allgemein kam
zum Ausdrück, daß es dem Verein in der jetzigen ſchweren wirt
ſchaftlichen Notzeit nicht möglich wäre, das Gelände käuflich zu er
werben. Da die Siedlungsgeſellſchaft bereit iſt, dem Verein pacht
weiſe den Gartenplan zu überlaſſen, ſoll in dieſem Sinne noch ein
mal mit der Eigentümerin verhandelt werden. Der Schrebergar
tenverein Wernigerode regt in einem Schreiben an, einen Kreis
verband zu gründen der dem Verband deutſcher Gartenfreunde
angeſchloſſen werden ſoll. Die Verſammlung gibt dem Vorſtand
die Ermächtigung den Beitritt unter Umſtänden zu vollziehen. Der
Gartenfreund K. Manugold wurde zum Beiſitzer gewählt.
Zum Schluß entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache über die
Pflichtarbeit. Beſchloſſen wurde daß diejenigen Mitglieder die ſich
nicht an der Pflichtarbeit beteiligten, eine Mark in die Vereinskalſe
zu zahlen haben. e

Drübeck, 24. März. Am Sonnabend wurde von der hieſigen
Schülerſchar in der Neuen Huelle ein Elternabend veranſtaltet
Der Beſuch dieſes Abends war ſehr gut, denn der Saal war bis
auf den letzten Platz veſetzt. Nach dem Vortrage eines Gedichtes
hielt der Lehrer Röſſing eine Anſprache an die Eltern und wies
darauf hin, daß die Schule großen Wert auf ein gutes Verhältnis

zur Elternſchaft lege Sie erwarte auch rege Mitarbeit und Jn
tereſſe. Danach folgte ein gut aufgeſtelltes Programm. Die Vor
führungen waren gut und würden durch größeren Beifall belohnt
Auch die Kleinſten der Kleinen ſtanden nicht zurück. Alle kamen auf
ihre Rechnung und man ging auseinander mit dem Wunſch, bald
wieder ſolch einen genußreichen Abend verleben zu können.

Aus Halberſtadt
Landesſchulkaſſenbeiträge in Preußen.
Die Beiträge der Schalverbände zur preußiſchen Landesſchulbaſſe

ſind mit Wirkung vom 1. Februar 1931 von bisher 350 Mk. monat
bich auf 341 Mk. monatlich geſenkt worden. Die von dieſem Zeit
punkt an eintretende Herabſetzung der Gehalts- und Penſionsbezüge
um 6 Prozent würde an ſich eine Beitragsſenkung um 21 RM. be
dingt haben. Daß die vorgenommene Beitragsherabſetzung ſich auf
nur etwa 2 Prozent beſchränkte, hat ſeinen Grund z. T. in dem
zwangsläufigen Rückgang der Steuereinnahmen der Landesſchultaſſe.
(Fünf Vierzigſtel der Einkommen und Körperſchaftsſteuer), z. T.
aber darin, daß der Bekriebsmittelfonds der Landesſchulkaſſe neuer

33 auf 40 Millionen RM.) erhöht worden iſt
Gegen dieſe Maßnahme hat der Preußiſche Städtetag bei der

Staatsregierung nachdrücklichſten Widerſpruch erhoben: In einer
Zeit, in der die Gemeinden nicht wiſſen, wie ſie ihre Haushalte in
Einnahme und Ausgabe artsgleichen ſollen, in der ſie ſich zur Auf
rechterhaltung der Zahlungsfähigkeit von ihren letzten Reſerven ent
e müſſen, ja ſich nur durch Kreditaufnahme durchhelfen können,
geht die Landesſchulkaſſe dazu über, ihren vollkommen ausreichen
den, wenn nicht günſtigen Liquiditätsſtatus im Wege einer neuen
Mehrbelaſtung der Gemeinden zu verſtärken. Das iſt un
tragbar. Der der Landesſchulkaſſe bisher zur Verfügung ſtehende
Betriebsmittelfonds bedarf um ſo weniger einer Verſtärkung, als die
Landesſchulkaſſe im Bedarfsfalle ihren Liquiditätsrüchhalt bei der Ge
neralſtaatskaſſe finden kann. Die vorgenommene Verſtärkung des
Betriebsfonds der Landesſchulkaſſe muß bei der endgültigen Be
tragsfeſtſetzung ſofort vückgängig gemacht werden um die unbedingt
notwendige weitere Entlaſtung der notleidenden Schulverbände her

Millionen RM. Abſtand genommen, ſo bedeutet dies zum mindeſten
eine Ermäßigung des Schulſtellenbeitrages um weitere 6 RM. alſo
auf monatlich 335 RM. Auf die hierdurch herbeizuführende weitere
Entlaſtung können die Schulverbände bei ihrer gegenwärtigen ver
zweifelten Notlage unter keinen Umſtänden verzichten. Darüber hin
aus muß bei dem herrſchenden Notſtand der Gemeinden auch ge
prüft werden, ob nicht zwecks weiterer Erleichterung der kommu
nalen Haushalte auch ein Teil des vorhandenen Betriebsfonds der
Landesſchulkaſſe von z. Zt. 33 Millionen RM. vorübergehend zur
Beitragsſenkung Verwendung finden müßte

An der Jugendweihe der Freidenker am kommenden Sonnkctg
im „Elyſium“ nehmen folgende Kinder teil. Elſe Becksmann, Spie
gelsſtr. 17, Frieda Wenzel, Grauehof 23, Elſe Tolle, Liſſaerſtr. 45 b,
Lieſelotte Fricke, Johannesbrunnen 15, Jlſe Eitner, Düſterngra
ben 22, Lotte Jurg, Lieberkühnſtr. 10 a, Frieda Hennecke, Nordweg 7,
Eliſabeth Krebs, Judenſtraße 12, Gerda Moritz, Sargſtedterweg 17,
Gerda Voigt, Sackplatz 9, Anni Dolle, Burchardiſtr. 16, Hildegard
Pitſch, Gröningen, Martha Schulze, KleinQuenſtedt, Kurt Pitſch,
Gröningen, Otto Winnig, Am Berge 6, Otto Holzheuer, Harzſtr. 156,
Guſtav Giebel, Grauehof 22 Kurt Bonny, Lichtwerſtraße 4, Erich
Teune, Kaktowitzerſtraße 4. Die Feier beginnt um 10 Uhr. Pro

in der Geſchäftoſtelle des Halberſtädter Tageblans, in den Ver
teilungsſtellen des Konſums und im Gewerkſchaftshaus zu haben.

Die Leiche eines neugeborenen Kindes wurde heute morgen im
Garten eines Hauſes im Breiteweg gefunden. Als Mutter wurde ein
junges Mädchen ermittelt, das unbemerkt geboren und das Kind bei
ſeite geſchafft hatte. Ob das Kind bei der Geburt gelebt hat, wird

erſt noch feſtgeſtellt werden

Richt rechtswidrig! Ein Kaufmann aus einem kleinen Harz
ſtädtchen hatte die Vertretung für eine Oldenburger Margarinefabrik
übernommen Er hatte auch Jnkaſſovollmacht bekommen. Jn
erſten Zeit wickelten ſich die Geſchäfte glatt ab. Aber dann kam di
wirtſchaftliche Kriſe. Das Margarinegeſchäft ging ſtark zurück Der
Vertreter ſuchte nach neuen Möglichkeiten das Geſchäft wieder aus
zubauen. Er nahm dazu das für die Fabrik eintaſſierke Geld. Die
Firma hatte zunächſt auch nichts dagegen einzuwenden. Als das auf
dieſe Weiſe einbehaltene Geld ſchließlich die Summe von rund 1750
Mark erreichte, wurde es der Firma doch zuviel und ſie erſtattete
Anzeige wegen Unterſchlagung Der Vertreter hatte ſich nun wegen
dieſes Delikts vor dem Halberſtädter Schöffengericht zu verantwor

klagte ſich der Rechtswidrigkeit ſeines Handels nicht bewußt war
und erkannte daher auf Freiſprechung.

Abbrennen von verdorrkem Gras uſw. Der Regierungspräſi
dent hat durch Poligeiverordnung vom 27. 2. 29 das Abbrennen von
Bodendecken auf Wieſen, Feldrainen, Oedland, von Hängen und
Wildhecken, ſowie von Rohr und Schilf in der Zeit vom 15. März
bis 30. September jeden Jahres verboten. Zur Wahrung der Be
bange der Landwirtſchaft können die Landräte und die Polizeiver
walter in den kreisfreien Städten das Abbrennen von Bodendecken
ausnahmsweiſe auch nach dem 15. März geſtatten. Zuwiderhand
lungen ſind ſtrafbar.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Dienstag iſt die nächſte Wiederholung der Komödie Die Sache

die ſich Liebe nennt
Mittwoch und Donnerstag finden zwei Werbeveranſtaltun

gen des Stadttheaters ſtatt. Die Jntendanz hat für dieſe Vor
ſtellungen volkstümliche Preiſe angeſetzt damit jedermann Ge
legenheit hat ſich von der Arbeit des Theaters zu überzeugenMittwoch die beliebte Kalman- Operette Die Zirkusprin
zeſfin“ ausnahmsweiſe zu Preiſen von 0.50-3 60 Das

erk erfreute ſich bei der Erſtaufführung in der vorigen
Woche einer ungeteilten beifälligen Aufnahme

Donnerstag geht, ebenfalls als Werbevorſtellung, zu volkstüm
lichen Preiſen 0.49 2.00 RM. das intereſſ c
Vorunterſuchuwg. von Alsberg und Heſſe in Szene Das
Werk iſt eines der beſten Kriminalſtücke der letzten Zeit. die
kriminaliſtiſche und bühnen mäßige Spannüng iſt groß. die
Handlung iſt im Leben täglich möglich v

Fre tag Erſtaufführung der Wiener Operette Hoheit tanzt Wal
zer“ von Leo Aſcher. Die Handlung ſpielt an der ſchönen
bauen Donau und ſchafft ſomit den richtigen gefühlsmäßigen
Boden Dazu kommt eine einſchmeſchelnde. wieneriſche Muſik.
dieſe glückliche Zweiheit dem Werk bisher immer wieder
zum durchſchlagenden Erſolge verholfen. es wird auch hier
eine Wirkung nicht verfehlen. Muſtkaliſche Leitung: Kapell

meiſter Rädler, Spielleitung Oberſpielleiter Bierbach. Die
erſte Wiederholung der Operette findet am Sonntag 22
März ſtatt. Die Vorſtellung beginnt bereits um 19 Uhr und
endet um 212 Uhr ſo daß auch Auswärtige das Theater be
juchen könnenSonnabend geſchloſſene Vorſtellung für die Volksvühne

Sonntag 29. März. 15 Uhr letzte Aufführung von Mox Halbes

Schauſpiel Jugend nDie nächſte Rate der Dautermieter und der Bühnenvolksbund-Mikalieder iſt i Zahlbar werktags von 10- 14 Uhr in der
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beizuführen. Wird von der Mehrbelaſtung der Schulverbände um

ten. Da Gericht meinte aber. daß unter dieſen Umſtänden der Ange

dings die Laſten der Schulverbände um ſieben Millionen RM. (von
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Aus Oſterviert
w. Der Mandolinenklub „Edelweißz“ veranſtaltete am Sonn

abend im überfüllten Saal des Ratsgartens ein großes Mandolinen
Konzert. Als Gäſte wirkten mit der Muſtkverein Hornburg und der
mandolmenverein Lüttgenrode. Jm Auftrage des feſtgebenden Ver

zte Gen. Otto Jhle die Gäſte. Mit dem flott geſpielten
Marſch Alte K ameraden eröffnete der Mandolinenklub Edelweiß“
die reich ge Vortragsfolge Reicher Beifall lohnte die fleißigen
Muſtter, welche ſich zu Zugaben bequemen mußten. Eine beſondere
Leiſtung bot ein Quartett (drei Geigen und Kongertgitter); Soliſten
waren die Herren Schwenzel und Miſchke vom Muſikverein Horn
bung. Ferner fand eine ExtraEinlage des Mandolinenklubs Edel
weiß“ für Geige, Bandonium, Flauto und 2 Guitarren wohlverdien
ten Beifall. Ein fröhliches Tänzchen beſchloß die wohlgelungene
Veranſtaltung.

ow. Volksküche. An weiteren Spenden gingen ein: 50 Pfd. weiße
Bohnen von dem Landwirt Hugo VechenſtedkSchauen und ein Maſt
ſchwein von dem Gutsbeſitzer RecklebenSchauen. Den Spendern
herzlichen Dank.

Kreis Halberſtadt
Sargſtedt, 24. März Eine öffentliche Verfammlung

unſerer Partei hat am Sonnabend im Lokale von Sievers ſtatbgefun
den. Als Referent leitete Gen. Molkenb u h r Halberſtadt die
Verſammlung mit einem ehrenden Nachruf für den verſtorbenen Par
teiführer Hermann Müller ein. Alle Anweſenden bekundeten ihre
ſtarbe Erſchütterung für den großen Verluſt, den die Sozialdemokratie
durch den Tod eines ihrer beſten Führer erlitten hat. Dann behan
delte der Redner die gegenwärtig im Vordergrunde des politiſchen
Intereſſes ſtehenden Fragen, insbeſondere diejenigen, die mit der
neuen Taktik der Nazis und Hugenberger in Verbindung ſteht. Durch
lauten Beifall brachten die Verſammlungsteilnehmer ihre Zuſtim
müng zum Ausdruck Im Anſchluß an den politiſchen Vortrag gab
der Parkeivorſitzende Otto Herrmann einen Bericht vom Unter
bezirksbag in Halberſtadt. Auch dieſer Bericht fand die einmütige
Billigung der Verſammlung Zum Schluſſe wurde noch ein Partei
genoſſe für das wichtige Amt des Parteikolporteurs gewählt
und zum Ausdruck gebracht, daß alle Parteigenoſſen in Sargſtedt ihn
in ſeiner ſchweren Arbeit unterſtützen werden.

Jilly, 25 März. Am Freitag verlor ein Motorradfahrer dicht
vor dem Dorfe am Bamberg die Gewalt über das Rad und fuhr
gegen einen Baum. Während der Beifahrer mit leichten Hautab
ſchürfungen davonkam, erlitt der Führer einen Beinbruch und eine
Schülterverletzung. Dr. Sauerbrey ſorgte für ſeine Ueberführung
nach dem Oſterwiecher Krankenhaus, wo dem Verletzten das Bein
bis zum Knie amputiert werden mußte. Die unglücklichen Fahrer
ſtammen aus Rhoden am Fallſtein. Ein junges Pferd auf der
Domäne Zilly hatte den Kopf durch eine Futterraufe geſteckt. Als
man den Unfall bemerkte war das junge Dier ſchon verendet.

Kus Ofthersleven
o. Geſellenſtück-Ausſtellung. Am Sonntag wurde die Geſellen

ſtück Ausſtellung im Saale des Landhauſes eröffnet. Nachdem der
Vorſitzende des Jnnungsausſchuſſes, Bäckerobermeiſter Lampe, die
zahlveich erſchienenen Gäſte herzlich begrüßt hatte, eröffnete im Auf
tage der Handwerkskammer Landtagsabgeordneter Schwieger Mag
deburg die Ausſtellung Weitere Begrüßungsworte ſprachen Landrat
Dr. Heine, Stadtrat Zurmöhle für den Magiſtrat, Stadtverordneten

t ie. Sbadiverordnetenverſammlung und Lehrer
Schulg für die Gewerbliche Berufsſchule. Nach der offigiellen Eröff
mung erfolgte ein Rundgang durch die Ausſtellung und die Aus
zeichnung der beſten Arbeiten Erſtmalig waren in dieſem Jahre
auch die Arbeiten der Berufsſchule, welche aus Buchführungs und
Zeichnungsarbeiten bheſtanden, mit ausgeſtellt. Sehr gute Arbeiten
hatte die Fachſchule der Malerinnung ausgeſtellt. Mit Preiſen wur
den bedacht Bäcker: O. Voſſe-Eilenſtedt, Kammerpreis, Fritz
Thormeher Hornhauſen, Kreispreis, A. RulfOſchersleben, Kammer
preis, H. ShollmeyerBeckendorf, Kammerpreis, W. AmtageOſchers
leben, Stadt Maler R. Linz Oſchersleben, W. Rückwald
Hadmersleben und A Faſte Badersleben, ſämtlich Kammerpreiſe.
Schloſſer S GädkeDingelſtedt und E. Bollmann-Gröningen,
beide Hammerpreſſe Schmiede E. Kahlert-Hordorf, A. Brink
mann Wulferſtedt und R Halopy Ollleben, ſamtlich Kammerpreiſe.
J Shneider: Ein Ringling Oſchersleben, Kreispreis, H. Deuter
Oſchersleben, Stadtpreis, ſowie E. KöhlerOſchersleben und O. Goe
decke-Badersleben, Kammerpreiſe Schuhmacher K. Haber
mann Wegeleben, B. Brüggemann Hordorf und K. Kuhfeld Baders
leben, Kammerpreiſe. Tiſchler Der einzige in der Ausſtellung
vergebene Staakspreis entfiel auf den Sohn des Tiſchlermeiſters H.
Römmer, den Lehrling Heinr. Römmer Oſchersleben Kammerpreiſe
erhielten K. Wöbbeche-Crottorf, K. KlietzSchwanebeck und O. Jänſch
Gröningen. Kupferſchmiede: Fr. Wegener Oſchersleben,
Kammerpreis. Klempner: E. MookOſchersleben, Kammer
preis. Friſeure K. Funke, Elſe Reuter und H. König, ſämt
lich Oſchersleben, Kammerpreiſe Stel lmacher: K. Spring
mann Heteborn und K. FitznerSchwanebeck, Kammerpreiſe. Ferner
erhielten drei Schüler Diplome als Anerkennung für Fleiß und gutes
Betragen in der Berufsſchitle.

5. Arbeiter Wohlfahrt. Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, findet
im Stadtpark unſere Monatsverſammlung ſtatt.

Aus Thyale
t. Syorkkartell. Am Donnerstag, d. 26. März, findet eine Sport

hartellſitzung ſtatt, in der neben der Ausgeſtaltung der Reichsarbeiter
ſportwoche ein Vortag Sport und Politik von Gen. Schrader Mag
deburg auf der Tagesordnung ſteht.

t. Jugendweihe. Es wird darauf hingewieſen, daß auch in
dieſem Jahre die Jugendweihe der Freidenker im Saale des Wohl
fahrts gebäudes ſtattfindet.

d. „Mitk uns zieht die neue Jeil Dieſes Motto ſtand über dem
Abend, den die Turn und Sportvereinigung mit ihren Kinder Ab
keilingen als Schulentlaſſungsfeier veranſtaltete. Man ſah es den
Kindern an, daß ſie mit Leib und Seele bei der Sache waren. Die
Vortragsfolge hat gehalten, was ſie verſprochen Herzlich waren auch
die Worte die Genoſſe Horl- Quedlinburg an die Schulentlaſſenen
richtete

t.* Die Bezirksführer der SPD., des Reichsbanners und die
Helferinnen der Frauengruppe treffen ſich am Mittwoch, 25. März,
im 16 Uhr, zu einer wichtigen Beſprechung beim Gen. Schinkel.

Aus Sthwanebert
g. Eine gutbeſuchte Parteiverſammlung fand am 21. März ſtatt.

Eingangs wies Gen. Kloke auf den ſchweren Verluſt hin den die
Partei durch das plötzliche Hinſcheiden unſeres Genoſſen Hermann
Müller erlikken; der leider ſo früh Verblichene wurde durch Erheben
von den Plätzen geehrt. Die Genoſſen Kloke und Eike erſtatteten
dann ausführlichen Bericht über die Unterbegzirkskonferenz in Dede
leben. Scharf angegriffen wurde die Strompreisgeſtaltung des Elek
rägitätswerhes Crolkorf. Der Strompreis bringe wohl eine anſehn

eins begr

porſteher Krebs für die

Verabſchiedung der Haushaltspläne
Merſeburg, 23. März.

Der Provinziallandtag nahm am Montag ſeine Beratungen wie
der auf. Abg. Engel (DVP)) erſtattete den Bericht des Haushalts-
ausſchuſſes- Zur Ausgleichung des Etats waren noch
größere Streichun gen in faſt allen Eingelhaushaltsplänen er
forderlich, die die Etats außerordentlich knapp geſtalteten. Es hatte
ſich wamentlich auf Grund eines erſt während der Landtagstagung
eingegangenen Miniſterialerlaſſes über die vorausſichtlichen Sheuer-
überweiſungen und Dotationen für 1931 ergeben, daß die Einkom
mensanſätze um rd. 900000 RM. zu hoch waren, und zwar an
Ueberweiſungen aus der Reichseinkommens- und Körperſchaftsſteuer
um 89 000 RM. an Dotationen um 78 000 RM. und an Provinzial
abgabe um rund 733 000 RM. Abg. Engel gab die zahlreichen
Streichungsvorſchläge des Haus zausſchuſſes auf der Ausgaben
ſeite bekannt, die vund die gleic Summe ergaben, die zur Balan
cierung des Etats dienen ſollte. Das Haus trat darauf in die Be
ratung der Sonderhaush pläne und des Haupthaushaltsplanes
ein und verbſchiedebe ſie t den vorgeſchlag n Aenderungen nach
z. T. recht lebhafter Ausſprache Aus der gr n Reihe von Einzel
anträgen iſt der Antrag hervorzuheben, au t
Bades Lauchſtädt für das Bergthegte
einen Zuſſchuß von 3000 RM. zu gewähren.
mit großer Mehrheit angeno
ebats wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen e

Provinziglumlage wurde mit 132 Prozent

Dſen Die

der nach dem Finanzausgleichsgeſetz umlagefähigen Reichseinkom
men und Körperſcha iberweiſungen und Bü ſte ſowie
134 Prozent der Re eſtgeſtellt. Die Vorlage wegen Er
weiterung des zweiten abſchnittes der Landesheilanſtalt Neu
haldensleben wurde angenommen. Der Provinzialbausſchuß hatte
dem Hauſe eine Vorlage wegen Schließung des Kriegshinterbliebe
nenheims Annaburg zum 31. März 1932 unterbreitet. Die S. P. D.
beantragte, die Entſcheidung über die Schließung erſt nach Ablauf
eines Verſuchsjahres zu fällen, die K. P. D. beantragte, von der
Schließung überhaupt abzuſehen Der Antrag der S. P. D. wurde mit
knwapper Mehrheit angenommen. Zur klaren Feſtſtellung des Er
gebniſſes war „Hammelſprung“ erforderlich. Bei den anſchließenden
Geſchäftsordwungsdebatten kam es z. T. zu erregten Szenen; infolge
deſſen wurden mehrere Ordnungsrufe erteilt

Schlußſitzung des Provinziallandtags.
Schlußrede des Oberpräſidenten.

Anſchließend wurde ein Nachtrag zur Ordnung für das Kaſſen
und Rechnungsweſen der Provinzialverwaltung und die Verwal
tungsordnung für das Landesheil und Pflegeheim angenommen.
Mehrere Sparanträge der Deutſchnationalen Fraktion wurden dem
Provinzialausſchuß zur Durchführung überwieſen

Die Deutſchnationale Fraktion hatte ferner die

Niederſchlagung von Darlehen,

Hypotheken und Krediten der Provinzialverwaltung an Geſchä
dig ten beantragt. Nach eingehender Ausſprache wurde gemäß dem
Antrag des Haushaltsausſchuſſes beſchloſſen, die Kredite in der
Wiſche niederzuſchlagen, wenn es der Preußiſche Staat ſeinerſeits
auch tut. Alle anderen Kredite dieſer Art ſollen vom Provinzial
ausſchuß wohlwollend von Fall zu Fall entſchieden werden.

Abg. Weber (SPD)) berichtete über die von Provinzialausſchuß
vorgeſchlagene Wahl eines Landesrats in den Vorſtand der Landes
verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt. Oberpräſident Dr. Falck gab
einen Ueberblick der Rechtslage, die durch das geltend gemachte Mit
beſtimmungsrecht An halts der Erläuterung bedürfte. Er empfahl
dem Landtage die Wahl des von der Anhaltiſchen Staatsregierung
vorgeſchlogenen Kandidaten, damit dem Provinziallandtage das
Recht der Wahl der Landesräte bei der Landesverſicherungsanſtalt
dauernd erhalten bleibe. Landeshauptmann Dr. Hübener wies
gleichfalls die ſachliche Notwendigkeit eines Entgegenkommens gegen
über der Anhaltiſchen Staatsregierung nach. Zu der Frage der
Wahl hat Abg. Dr. Schnell (DVP.) den Antrag eingebracht, die
Wahl nicht vorzunehmen, ſondern die Vorlage an den Provinzialaus
ſchuß zurückzuweiſen zur Prüfung, ob bei der gebotenen Sparſamkeit
die Stelle des Vorſtandsmitgliedes nicht einzuſparen oder wenigſtens
nur mit einem Landesverwaltungsrat zu beſetzen iſt. Dieſer Antrag
wurde mit knapper Mehrheit angenommen; dementſprechend fand
die Wahl nicht ſtatt.

Den letzten Punkt des reichhaltigen
die Wahlen der Direktoren zweier Landesheilanſtalten. Gewählt
wurde zunächſt Oberarzt Dr. Lan ger mit 55 Stimmen. Bei der
zweiten Wahl wurde Stichwahl erforderlich. Gewählt wurde Ober
arzt Dr. v. Rhoden mit 49 Stimmen.

Darauf ſchloß Oberpräſident Dr. Falk den Provinziallandtag
mit einer kurzen Anſprache

Arbeitsprogramms bildeten

GGÖGLB!UEUEEGGGGGGCGGU——l. enliche Einnahme für die Kreiskaſſe, die aber vom fachen Lande allein
aufgebracht werde, da die Stadt Oſchersleben ein eigenes Eledtrigi
bätswerk habe bei einem weit niedrigen Strompreis. Weiter wurde
beraten über eine gerechte Handhabung der Pflichtarbeit für Wohl
fahrtsempfänger. Eine ziemlich umfangreiche Täkigkeit hat die
hieſige Schutzformation in den letzten Monaten entfaltet; für den 2.
Oſterfeßertag iſt für Schwanebeck eine größere Demonſtration in Aus
ſicht genommen, wozu umfangreiche Unterſtützung von Halberſtädter
und Oſcherslebener Kameraden zugeſagt iſt.

ſg.* Billiges Brennholz. Am Mittwoch, den 25. d. Mis., werden
auf dem Friedhofe alte Obſtbäume öffentlich meiſtbietend verkauft.

g. Laut Polizeiverordnung ſind folgende Straßen für den Durch
gangsverkehr geſperrt: die Mauerſtraße, die Straße „Jm Teiche“
zwiſchen Breiteſtraße und Gänſeanger, die Wall, Turm, Dunkle
ſtraße, der Gartenweg, die Feld und Neuſtädterſtraße, die Straße
Auf der Freiheit die Kampſtraße und die Straße Auf dem
Kampe“.

Kreis Quedlinburg
Neinſtedt, 23. März. Jn der Verſammlung der Freien Turn

und Sportvereinigatng würde ein ausführlicher Bericht
über die Tagung in Gernrode gegeben. Der Einladung zum Turn
und Sportfeſt in Elbingerode ſoll nachgekommen werden. Auch will
man am Begzirkshurnfeſt in Wernigerode deilnehmen. Es wird eine
Kinderabkeilung aufgeſtellt werden. Zu dieſem Zweck iſt am
283. März in der Turnhalle eine Zuſammenkunft der Kinder. Die
Trainingsſtunden ſind auf den Montag und den Donners
tag feſtgelegt. Bei zahlreicher Beteiligung ging am Sonntagvor
mithag ein Wald la uf durch die Freie Turn und Sporbvereini
gung vonſtatten. Der Sthart war um 10 Uhr auf dem Sportplatz.
Man lief die Strecke Stecklenberger Straße, Silgenſtieg bis n die
Nähe von Suderode, dann zurück den Feldweg Stecklenberg nach
dem Sportplatz. Sieger waren die drei Gebrüder Wilhelm,
Er ich und Rudolf Flügel. Jn der Freidenkerverſammlung
ſprach Genoſſe Ernſt Schum ache r-Magdeburg. Jn überaus
ſachlicher Weiſe ſchilderte er die Machtgelüſte der Kirche innerhalb
des Stoates und wie die Kirche ſich in den Dienſt des Staates ge
ſtellt habe. Die Verſammlung war ſehr gut beſucht und hatte einen
guten Erfolg.

deutschen Militarismus v
Arbeiterfunge, Du sollst wieder geschindert

gedrilit werden. Wehre Dich

Tritt ein in die A.

Mitteldeutſche Kundſthau
Wildſchaden durch wildernde Hunde.

Harzburg. Jm Gläſekentale im Forſtamtsbezirk Harzburg II
wurde eine Ricke, von wildernden Hunden zerriſſen aufgefunden
Die Forſtbeamten ſind angewieſen, jeden frei herumlaufenden
Hund abzuſchießen.

Tödlicher Aukounfall.
Braunſchweig. Der frühere langjährige Vorſitzende des braun

ſchweigiſchen Ortsvereins der SPD. und Mitglied des Landtages, der
jetzige Oberinſpektor des Landeskrankenhauſes, Burgold, iſt einem
Autounfall zum Opfer gefallen. Das Auto, in dem ſich Burgold auf
einer Dienſtreiſe befand, ſauſte gegen einen Baum. Während drei
Mitfahrer leichtere Verletzungen erlitten, erhielt Burgold einen
Schädelbruch. Er war auf der Stelle tot.

Vom eigenen Geſpann überfahren und getötet
Norkheim. Als der Landwirt Heinrich Fröchtenicht aus Lüt

genrode bei der Rückkehr aus dem Rodetal mit einem Fuder Sand
die Eiſenbahnüberführung beim Kloſter Marienſtein paſſierte,
ſcheuten plötzlich die Pferde, offenbar durch einen vorüberfahrenden
Zug erſchreckt. Sie zogen ſo heftig an, daß Fröchte vom Wagen
ſtürzte und zwar ſo unglücklich, daß Vorder- und Hinterrad des
ſchweren Sandwagens ihm über Bruſt und Beine gingen. Der
Landwirt ſtarb nach wenigen Minuten an den erlittenen ſchweren
inneren Verletzungen

Der wülende Bulle
Arendſee (Altmark). Jn Neulingen bei Arendſee (Altmark) wollte

der 26jährige Schweizer Pröſſel einen Bullen ausführen, um ihm
etwas Bewegung zu verſchaffen. Dabei wurde das Tier plötzlich
wild, nahm Pröſſel auf die Hörner und ſchleuderte ihn mehrere
Male in die Luft. Pröſſel erlitt mehrere Rippenbrüche ſowie
Quetſchungen am ganzen Körper und mußte ſchwerverletzt in das
Stendaler Johanniter-Krankenhaus eingeliefert werden.
6 Jahre Zuchkhaus für einen Raubüberfall auf die eigene Mutter.

Stendal. Unter großem Andrang des Publikums fand vor dem
Schöffengericht in Stendal der Prozeß gegen die Arbeiter Erich
Hönicke und Kurt Barganz ſtatt, die am 24. Januar 1931 in Stendal
einen Raubüberfall auf die Mutter des Angeklagten Hönicke verübt
hatten. Beide Angeklagten haben Fürſorgeerziehung genoſſen und
kamen auf ihrer Wanderſchaft mittellos nach Stendal. Hier ver
abredeten ſie einen Ueberfall auf die Mutter des Hönicke. Als die
ahnungsloſe Frau ihrem Sohn einen Knopf an den Mantel nähte
nahm dieſer einen Schraubenſchlüſſel und ſchlug ſeine Mutter damit
nieder. Der alten Frau feſſelte er die Hände und band ihr ein
Tuch um den Kopf. Nachdem er 75 geraubt hatte, fuhren die
beiden Täter nach Berlin. Hönicke, der ſich wegen eines kranken
Fußes zur Charitee begab, wurde bald darauf feſtgenommen.
Später gelang es auch, Barganz zu ermitteln. Das Schöffengericht
verurteilte Hönicke wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Raubes zu
6 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, Barganz erhielt
4 Jahre Gefängnis und 3 Jahr Ehrverluſt:

Doppelehe.

Stendal. Wegen Doppelehe wurde der polniſche Landarbeiter
Kaſimir Kratzewſkt aus Bürs bei Arneburg verhaftet und in das
Gerichtsgefängnis Stendal eingeliefert. Er hatte ſeine Frau, mit
der er 1921 zu Burgſtemmen bei Hannover die Ehe geſchloſſen
hatte, im Jahre 1925 verlaſſen und ſich 1927 in Wuſt bei Bran
denburg wieder verheiratet, obwohl ſeine erſte Ehe noch zu Recht
beſtand

Schwere Flugzeugunfälle.
Deſſau. Bei der Geſchicklichkeitsprüfung für Sportflugzeuge des

Anhaltiſchen Vereins für Luftſchiffahrt ereigneten ſich zwei erhebliche
Unfälle auf dem Flugplatz der Junkerswerke in Deſſau Zunächſt
machte der Flieger Ennenbach, ein bewährter Flugzeugführer, mit
dem Vereinsflugzeug „Boehlke“ Bruch, ſodaß das Fahrgeſtell de
moliert wurde. Dann ſtieß der Flieger mit dem Vereinsflugzeug
„Nehring“ aus 20 m Höhe auf die Erde auf. Die Maſchine wurde
zertrümmert und Ennenbach ziemlich ſchwer verletzt. Er trug einen
Oberſchenkelbruch und Queiſchungen davon und mußte ins Kran
kenhaus überführt werden.

Von der Rübenmiete verſchüktek.
Mörlitz. Der 12 Jahre alte Schüler Otto Dorn aus Mörtitz holte

Rüben aus einer Miete. Dabei ſtürzte die Miete ein und ver
ſchüttete ihn. Er wurde ſchwerverletzt ins Eilenburger Kranken

haus gebracht.



Jmmer wieder das Spiel mit der Waffe
Eilenburg. Der Kauf Walter Sander in Eilenbwäiotſtyagft und Handel Sport ſeine Riſel gereinigt dann geladen und auf einen i wo

Der Großhandelsindex blieb in der Wöche zum 18. März mit Sport -Club 1910 e. V. Harzgaumeiſter der Ib-Klaffe. Durch einen Der hinzukommende Angeſtellte Walter Nöske nahm die Waffe und
114,3 Prozent gegen die Vorwoche unverändert. 6:0Sieg der Rothoſen gegen Fußballfreunde n ger legte ſie in der Meinung, daß ſie nicht geladen ſei, auf die 18 Jahre

El nun Meiſter in ſeiner Klaſſe geworden. Gr r omit wieder ſte Verkäuferin Liſelotte Leipelt d ſch ie i J Diin die beſte Klaſſe auf. In dem Spiel gegen Oſchersleben konnte der a i e Leipelt an und ſchoß ſie in den Kopf. Die
Masttveoerithte. Meiſter aber wieder nicht voll befriedigen. Mit Ausnahme der Hin Verletzungen ſind ſchwer aber nicht lebensgefährlich. Das Mädchen

Amtliche Eiernotierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im termannſchaft en e h ren vaten n e wurde ins Krankenhaus gebracht.
Großhandel Deutſche Eier Trinkeier (vollfriſche, geſtem en Se re Sie Fußbalfreunde dämpfſten bis zum Schluß
pelte) Sonderklaſſe über 66 Gramm 10, Kl. A 60 g 9, Kl. V 58 gnit aller Energie und verhinderten dadurch einen größeren Tor

Kl. C 48 g 6 Ausſorlierte kleine und Schmutzeier 6—-62. verluſt. Club 1910 (Allte Herren gegen F. C. Hreußen 09 (Alte Gentkhin. Der 16 Jahre alte Sohn des Gärtnereibeſitzers Meier
Auslandseter Dänen 18er 108, 17er 95, 152 16er 72; gerken 52 (2. Einen recht fiotten Kampf ſührten beide Mann in Parey, der Sperlinge mit einem Revolver geſchoſſen hatte, wollte
Holländer 68 g. 1016, 60 62 g. 9—9 57-—58 g 824; Bulgaren ſchaften vor, denn trotz ihres Alters zeigten ſämtliche Spieler noch danach die Waffe reinigen. Dabei entlud ſich dieſe, die Kugel durch

Beim Reinigen eines Revolvers gekötet.

g. Sr. o f ſt Anſätze J iwatiome Fit tT Rumänen, Ungarn und Jugoſlawen 724—728. Kleine, Mit ede Bee e ne ar Kann rether Sewefen wen ſchlug die Hauptſchlagader, wodurch der Tod des jungen Mannes r

S er Witte z o ieden wäre die S itel und Schmuteier 6 6 Witterung trübe. Tendenz: etwas Die Kraftſportabteilung des F. C. Germania 1900 hat es wieder auf der Stelle eintrat.
freundlicher. berſtanden, zum kommenden Freitag einen guten Geaner im Boren,Amtliche Karkoffelnotierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent Ringen ind e nach n v n Ein Bergmann verſchüttet.

fret ärtt Statt Weiße 12 40. R Heros“ Magdeburg welcher in letzter Zeit ſtark an die Heffentlichner, wagonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,20 1,40, Rote Her m iſt hat in ihrer Mannſchaft Kämpfer. welche ſich im Eisleben. Auf dem Vitzthumſchacht wurde der Bergmann
älder B 5 fleiſchige toff deit getreten iſt, anund Odenwälder Blaue 1,30 1,50, andere gelbfleiſchige Kartoffeln Günwettſtreit ihren Titel als Meiſter holten. Auch im Voren ſtellt Schmidt durch hereinbrechendes Geſtein verſchüttet. Er wurde ſchwer

Mi ff J 9 9 e g3f S ie a o aqutt Ddä fo fii u krobati c 53ſt en artoffeln) e i War Doßgfaltend er nete ne Verfüauna. In Der Akrobatik Herletzt geborgen und dem Hettſtedter Krankenhaus zugeführt.
rungen über Notiz. Fabrikkartoffeln 8 Pfennig je Stärkeprozent. bringt der Sport Klub die 3 Saxons, welche ſehr gute Arbeit zeigen.

T
h c

S r cWegen des bevorſteheuden gahresabſchluſfes Süclhurg- Meine
erſuchen wir, uns alle Rechnungen über Lieferungen und Hochtei Säfüge Wei 4
Leiſtungen, die in der Zeit bis 31. März ds. Js. für ſtädt. ochteine süttige eine
Schulen, Anſtalten und Betriebe ſowie für die Hoſpitäler vom Naverma- Haus
en worden ſind, bis ſpätestens 5. April ds. Js.
einzureichen.

Der Magiſtrat.

Stadt TheaterDienstag, den 24. März, 20-—22 UVhr:

Die Sache, die sich Liebe nennt
Auf Grund der Anmeldungen betreffend Wettbewerb in Komödie von Burke, Jeutsch von K. Lerbs (0.50-—8. 60)
unseren Schaufenstern“ sind folgende Resultate ermittelt:

Mittwoch, den 25. März, 20--23 Uhr:
j. Prämie im Werte von Mk. 100.- für Herrn Walter Harms, hier, Harzstraße e Zu ermäsigten Preisen Werberorstellung

T 50. „krau Paschedag, Harsleben, Blelehstr. 345 Die Zirkusprinzessin“

7 7 t Kal 0.50-—3.25. Frau Marle Bötteher, hler, Dominſſanerstr. 4

4 25. Fraufrieda Marquarät, hier Am Knatterberg in fangs für ich
5. his M Prämie im Werte von P. 5. für Ab Freitag wird Halberstadt wieder ein Goldene ein
Frl. Alwine Brink, hier, Sedanstr. 78 ptr. Frau Rosalie Mohr, hier, Lichtwer- Tonfilmerfreden, der so ganz nachdem Wansch Spreihgeister werden frer,
Straße 6II Frau Els. Etebier, hier, Spiegelsbergenweg s Herrn Becker, hier, und Geschmack des Halberstädters geschaffen S öst du X Hand Xorken
Schütrenstraße 12 Frau Lina Steffens, hier, Steinhof 2 Frl. Marg. Schmirgebel, wurde. Es ist dies die Tonfilm- Operette Jhier, Weingarten 19 Frau Agnes Jansen, hier. Georgenstr. 18 Frau Arrnar r Singetangener Sennenzohein
Schmidt, hier, Richard Wagnerstr. 57 I Frau Erna Keddi, Harsleben, Tauben- r 46 Das ist der Inhalt der Hlasche!ſtraße 142 Frau Marg. Hempel, hier, Dominikanerstr. 19 Frau Else Böttcher, S S
r e e W Betty e r e s e S S 8 Saämetl. Preise einschl. Flascherau Gertrud Hausen, hier, Roonstr. 62 ptr. Frau Martha Wertz, hi er, Harmo- z Sniestt. 1 Frau Meister, hier, Burchardistt. 21 Herrn Walter Henschke, hier, e 8 die e a e reBeguinenstr. 17 Frau Alma Enoch, Harsleben Herrn Wilh. Schrader, hier, Die Hauptdarsteller sind MilIf Vorst, n et m en auf
Bahnhofstr. 11 Frl. D. Behse, hier, Lätzowstr. 2 Frl. Marg. Werny, hier, S Fee Malten, Oskar Kariweiß, S den vollen Einkaufshbetrag?
Grauehof 29 II Frau Musikp. H. Kandtler, hier, Braunschweigerstr. 17 Frau S Ernst Verehes, Paul Otte u. a. m Rheinweine
Louise Bremer, d We e reitestr. Frl. Elli Sommer, hier, Magdeburger- Die Schager sind von dem bekannten 29 er laubenſteimer 0.96ſtraße 21 Frau Berta Holzheuer, hier, Fabrikstr. ja Frau Gertrud Ozminski S e p. S pst Die ne g s er Ensheimer Berg. 088hier, Wegeleberstr. 47b Frau Alma Büttner, hier, Friedenstr. 2 Frau D. Behrens, a Komponisten Pobert Scholz. Die Musit wird 29.or Martiner Schlohbets (Pkalzer 108
hier, Moltkest. 82 Frau M. Schröder, hier, Dominikanerstr. 19 Frau Mahlert, ausgef von den durch viele Schallplatten 29 er Liebtrauenmilch
hier, ſohannesbrunnen 22 Frad Drößler, Bad Harzburg, Bismarckstraße O und durch das Radio bekannten Kapellen 27 e Moartiner Schloßberg t alzer 30
Frau Marta Pape, hier, Breiteweg 65 Frau Schwarz, hier, Seydlitzstraße 4 Lewis Ruth Bauch o. Jan Liossas. 27 er Ganbicrelheimer 8 n
Frau Helene Scholze, hier, Begninenstraße 15 Frau m König, hier, Gleim- x a denn Istr. 15 II Frau Helene Ehrhardt, hier, Voigtel 14 Frag M. Bornemann, 1hier Wilhelmstt. 14 Frl. Rewien, hier, Sedanstr. 26 II Frl. A. Hübner, hier, Ein Ange Für ich 27 er
Spiegelsbergenweg 990 Frl. Heinr. Müller, hier, Maybachstt. 5 Frl. Dorethes c Seelen mit 5 95 RabattSchaaf, Helmstedt, z. Zt, hier, bei Günther, Friedenst. 1. i hö t hl 29 er n29 er Mühlheimer Lay 1.11V et e v T e ſage 10 6 III II 0 agbl 27 er Zeller schwarze Katz 1.73
ir danken für das Interesse und bitten die Gatscheine an unsere J 26 er Irittenh. Laurenttusb 1.87Hauptkasse gegen den von der Post zugestellten Ausweis entgegenzunehmen. aus o enn Flm sind bei otweine e S

Die wertwollen Anregungen, die wir durch diesen Wettbewerb erhalten haben, z gegenüher e erwerden Vir in unseren nächsten Angeboten ganz besonders beachten Funk-Theis der Epa e r M 998
in größter Auswahl zu haben. pan. Botwein Rioja e 0.78

27 er Dürkheimer Feuerberg e 1.25
28 er Chateau Pauſols 0.98 1.85

Quedli 28 er Chateau Christoly-Medoc 2.30Se z er st. ſie 3.10n 26 er Haut Sauternes Borcd) 2.45gxffentliche tudtherordnetenſitzung
Freitag, den 27. März 1931, 17 Uhr Nerriche Süciweine

im Stadtverordnetenſttzungsſaal. B. 33 dert NationalBodege
1. Vorausbewilligung von Etatmitteln. 2. Bilanz des F. Chertn x ntelsus 165

ſtädtiſchen Milchhofs J n R n süßHierauf nichtöffentliche Sitzung. Perwoüth di Torino 18Quedlinburg, den 23. März 1981 d ne I. 60B. Malaga- Gold Nr. 26 1.85

Oſchersleben. T S iſt e S Der nd re e ß. ne e Nr. s 1.95e inheimiſche un für Aus Fütterer. B. Lavaglut, Spezial-Südwein 2.00wärtige eſetzt worden. J 5Anmeldung der Hunde. en ode), den 20. März 1981 Der Verbindungsweg, der über das Beck ſche Grund B. Alter Douro e 260
Wer Eigentümer et des t od ird Ofche Gode), x 5 ſtück von der Lindenſtraße nach der Schützenſtraße führt, Der herrliche 12-Apostel- Wein 2.00 r

einem Hunde zieht muß r n e s mere Der Magiſtrat. erhält die Straßenbezeichnung „Severinweg“. Basta-Mein, span. halbroter ßordnung für den Stadtbezirk Oſchersleben (Bode) vom Verwaltungsgebühren Ordnung der Stadt Oſchers Quedlinburg, den 16. März 19a. Se l
n Juni 1925 binnen 14 Tagen im Zimmer 13 des Rat leben vom 10. Mai 1927 vis 31. März 1933 verlängert. Die Polizeiverwaltung. Es sind nicht immer in ſeder Verkaufs
hauſes anmelden. Ordnung kann im Zimmer 7 des Rathauſes eingeſehen stelle sämtliche Sorten vorhandene r Hunde gelten als angeſchafft nach Ablauf werden.ehe e n ſe erſcches barer an der Ment Digereleken Vodo, den 2. Mag an Kaiserhof- Betriebe Quedlinburg

Der Magiſtrat.Deren Ken der en n er Wagiſtea Kleinkunstbühne Täglich 20 n Iſt krei
v en März Be Auftreten ſtreng dezenter Kunstkräftejeder Art zu haben im gDer Magiſtrat. Partei- Literatur Halberſtädter Tageblatt. Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 16 Uhr

Das Haus der guten hest-Weine!

Wernigerode imZwangsverſteigerung. Zwangsverſteigerung. Kirchliche Nachrichten. kmpfehle zur Konfrmanion,

m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das Grund Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das Haue t 5 ze des Waſchinenbaners Harl Jung in Wernigerode, grundſtück der Ehefrau des Schuhmachers Hermann i Be ahnen den r last.
er am Gchenberge von Plan 894 2, groß 76,70 ar Schönefeld, Hedwig geb. Roſenkrang in Wernigerode, g p P UoSen

Reinertrag 422 Taler, mit Hofraum Ilſenburgerſtr. Nr. 27 Plemnitſtraße Rr 20b, Zroß 5,87 ar, Nutzungswert
von 10 G o Man o S v prima Johannis- u. Stache-e e nt an der Brockenbahn Nr. 8, Zimmer an Gerichtsſtele, an der Brockenbahn Nr. S ZimmerNr. 18. verſteigert werden Nr. 13, verſteigert werden. Bieter haben im Termine mit Max RKathmann, Sackstr,Bieter haben im Verſteigerungstermine mit Sicher Sicherheitsleiſtung i ötet g in Höhe von 10 Proz. des abgegebenener in Höhe von 10 Proz. des abgegebenen Bar Bargebotes zu rechnen

gebotes zu rechnen. Moderner, guternattenerWernigerode, den 19. März 1931.

W. e Mernigerode, den e. März 1981. Das Amtsgericht. empfehle billige Kinderwagene Annrtggericht Kaffee und Eßgeſchirre Kranz Spende eVergehung der Geſtellung der veſpannung Seffentliche Sitzung eWein- und Biergläſer, Bowlen ren ren neteder G indevertretu D den 26. Märzr le ſtüdtiſche Fükalienabſuhr. abend 5 Uhr m net deren Als beftes- Geſchenk: Trauer Er änze 2
Die eſtellung der Beſ. ü di d gebaudes, arFahallenasſah geiaugt ernenl ger tſchen be L Zeftſetung des Voranſchlage 1931 und Beſchiut- Echt Vleikriſtall, handgeſchliffen r h e

Angebote wozu Vordrucke im ſtädtiſchen Verwaltungs faſſ über di äe Vor r ung er die Höhe der Realſteuerzuſchläge und evtl. i ahrote nieſen An Zimmer 9, erhältlich ſind, müſſen ſonſtiger zu erhebenden Steuern zu Einheitspreiſen von Mark I. an. h
verſchloſſen. verſiegelt ind mit entſprechender Aufſchrift 2. Feſtſetzung der Berufsſchulbeiträge für das Rechnung Vrh. Mi te, Hindersinstru. cqhnuell ſauber lnJ zet

erſehen bis zum 27. März 1931, 10 Uhr vormittags dort jahr 99

e e n Se en e G her MartinsgldeDer Medine Se Der Korn mißae e Orneindevgrſtener e Hantſchäden u. offene Jranziskanerſtraße 34Eiefbauam). Theofel. re Bkine avotdere.
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„Der junge Nachwuchs ſei die Blume,
der ſich der Zukunftsgärtner Pflege weiht!“

Spielende Kinder ſind Jnhalt einer natürlichen Erziehungswefſe
und ſollen Roſenbeete ſein im Lebensgarten der Erwachſenen! Kin
der, die ſingen können, wie der Vogel ſingt, die tanzen und ſpringen
aus der Rhythmik ihres ſeeliſchen Erlebens heraus in ungetrübter
Lebensfreude, wo ſind ſie heute zu finden Mit rauher Hand greift
heute das Leben ein in die frühe Kinderzeit. Wirtſchaftliche Not
der Eltern, Haſt und überſpannte Forderungen des Lebens rauben
den Kindern ja ſelbſt unſeren Kleinſten Lebensfreitde und Le
bensglück nagen an ihrer körperlichen Geſundheit und legen den
Grund zum Siechtum für das ganze Leben.

Der erſte Schulgang! Welch ein gewaltſamer Eingriff
in das Leben unſerer Kinder! Vorbei ſſt's mit der bisherigen Unge
bundenheit anſtrengende, von außen her befohlene geiſtige Tä
tigkeit und ſtundenlanges Skillſitzen in verdorbener Schulluft wirken
nachteilig auf die geſunde körperliche Entwicklung ein. Nur en
einem geſunden Körper aber wohnt ein geſunder
Geiſt

Mit voller Wucht tritt der all fene Jangen und Mädel, die in dieſen Wochen die Schulpfor
ken für immer hinter ſich ſchließen Freundſchaftsbande,
die zum Lebensinhalt geworden waren, werden zerriſſen Morgen
find auch ſie Arbeiter und eilen Tag für Tag zu jenen Stätten, wo
das Dröhnen und Stampfen der Maſchinen ſie umgibt, Unbarm
herzig werden ſie eingeſpannt in die Tretmühle der Arbeit Wehe
ihnen, wenn di körperlichen Kräfte in dieſem
Kampf ums Leben verſagen, ihre Nerven der Haſt
des Lebens erliegen

Doppelt groß ſind heute die Gefahren, unter denen die er werbs
loſe Jugend vom 14. bis 21. Lebensjahre zu leiden hat. Körper-
liche und moraliſche Schäden, politiſche Verworrenheit, ſeeliſch nie
derſchmetternde Lebensauffaſſung uſw. ſind die Folgen der furcht
baren Arbeitsloſigkeit unter der Jugend! Eltern Seid Euch
Eurer Pflicht bewußt! Eurer Pflicht gegenüber Kind und
Jugend gegenüber Euch ſelbſt und der arbeitenden Klaſſe. Nicht
von Kind im vorſchul oder ſchuülpflichtigen Alter, nicht vom ſchul
entbaſſenen Jungen oder Mädel könnt Jhr verlangen, daß ſich bei
ihnen die Erkenntnis durchſetzt, wie notwendig es für ſie iſt, Lebens
gemeinſchaften zu ſüchen, in denen ſie ſich körperlich, geiſtig und ſee
liſch rüſten für den ſchweren Kampf ums Daſein. Auf Euren
Schultern liegt die ſchwere Verantwortung

Hunderttauſende von Kindern und Jugendlichen ſtehen in den
Kinder und Jugend gruppen der Vereine des Arbeiter
Turn- und Sportbundes. Sie mahnen Euch! Schickt auch
Jhr Eure Kinder, Eure Jugend in unſere Reihen! Jm Arbeiter
Turn und Sportbund mit ſeinen mehr als 7000 Vereinen im ge
ſamten Reichsgebiet hat ſich die Arbeiterſchaft eine Kultur und Er
ziehungsorganiſation geſchaffen, die ihre weſentliche Aufgabe darin
erblickt, durch ſyſtemakiſch betriebene Leibesübungen an der Hebung
der körperlichen Geſundheit des Kindes und der Jugend mitzuarbei
ten, Lebensfreude und Lebensglück auch im Arbeiterkinde, auch in
der Jugend der Arbeiterſchaft zu wecken und ihre Erziehung im
Sinne und im Geiſte der modernen Arbefterbewegung zu lenken
Als treue Freunde und Freundinnen, als Gemeinſchaft junger,
froher werdender Menſchen ſollen ſie in den Vereinen des Ar
beiter Turn und Sportbundes durch Turnen, Spiel und Sport in
Halle und in friſcher, ſonniger Luft, durch Wandern in die freie
Ratur, durch Schwimmen, und Waſſerſport Geſundheit und geiſtige
Friſche, Willenskraft und Lebensfreude finden; dereinſt treue und
vböranſtürmende Kämpfer zu ſein Seit an Seit mit den Erwachſe
n für die Ziele der ſozialiſtiſchen Arbeßterſchaft!

Eltern Wir rufen Euch!
Schickt Eure Kinder und Jugend in die Vereine des Arbeiter
Turn und Sportkbundes! „Unſere Kinder ſind die Geſell
ſchaft von morgen!“ „Die Jugend iſt die Ackerkrume, darin
unſer Hafer gut gedeiht!“ Arbeiterkinder Arbeilerjugend
gehören der arbeitenden Klaſſe!

Ernſt des Lebens an

nen

3*

Handball.
Magdeburg Jn Serienſpielen ſtanden ſich gegenüber Fichte

Sudenburg und Eiche Biederitz Vorwärts Fer-
merskeben gegen Fichte Bukauſ6:3, Freie Turner
Schöne beck mußten von Diesdorf eine 74 Niederlage hin
nehmen. Recht hoch konnte Langenweddingen in einem
Freundſchaftsſpiel gegen Helmſtedt 9:3 gewinnen.

Anhalt Einen Ueberraſchungsſieg errang Sportklub Defſ
en gegen Deſſau Gr. Kühnau von 8:6. Beſondere Beach
tung verdient auch das Reſultat des Spiels Fichte Roßlau A.
gegen Kochſtedt. Letztere in der Tabelle mit am Ende ſtehend

konnten gegen den Tabellenführer 2.1 gewinnen. Fichte Def
ſau gewann über Deſſau Alten 4:2. Reachsbanner Deſ
ſau gegen Friſch Auf Aken 4:5. Jahn Zerbſt gegen
Sportverein Kl. Kühnau 4:5. Einen überlegenen Sieg
erzielte Vorwärts Bernburg gegen Fichte Lattdorf
von 10:0.

Aſchersleben:
5:3.

Leopoldshall und Förderſtedt ſpielten
c

Schwimmen.
Wierſtädtekampf der Arbeiterſchwimmer in Aſchersleben. Halle,

Deſſau, Quedlinburg und Aſchersleben trafen ſich zu einem
Schwimmfeſt, das leider nicht den propagandiſtiſchen Wert hatte, als
erwartet wurde. Die Beſucher blieben aus, außerdem wurden zum
Teil die ſportlichen Leiſtungen nicht ſo durchgeführt, wie es wün
ſchenswert iſt, wodurch der Vierkampf in ſeiner Wirkung abge
ſchwächt wurde. Deſſau gewann mit 64 Punkten, es folgten Halle
mit 40, Aſchersleben mit 36 und Quedlinburg mit 32 Punkten. Die
Waſferballſpiele entdeten: Aſchersleben gegen Quedlinburg 2:4, Halle
el Deſſau 5:2, Deſſau gegen Quedlinburg 4:1, Aſchersleben gegen

be 1:6.

Städtewettkampf Berlin Magdeburg Leipzig. Bei dem im
Shadtbad Berlin Mitte bei gutem Beſuch ſtattgefundenen Städtewett
kampf im Schwimmen, Springen und Waſſerballſpiel blieben die
Berliner in allen Wettbewerben ſiegreich und belegten in der Ge
ſamtwertung mit 42 Punkten den erſten Platz. Magdeburg er
reichte 22 und Leipzig 16 Punkte. Das Waſſerballſpiel Berlin gegen
o endete 16:3 und Berlin II. Mannſchaft gegen Magdeburg

:2.

Großes Hallenſchwimmfeſt in Düſſeldorf. Das Düſſeldorfer
Hallenſchwimmfeſt iſt für den Arbeiter Waſſerſport inſofern von
großer Bedeutung, weil dort zwei Kreisauswahlmannſchaften, in
denen Waſſerſportler aus 12 Shädten vertreten waren, mit den Düſ
ſeldorfer Waſſerſportlern in Wettſtrei ſtanden. Die Düſſeldorfer
behielten in der Geſamtwertung mit 23 Punkten die Oberhand. Die
Auswahlmannſchaft Weſtfalen erreichte 21 und die Auswahlmann-
ſchaft Rheinland 9 Punkte Das Waſſerballſpiel Düſſeldorf gegen
Weſtdeutſchland gewann Düſſeldorf überraſchend 8:2 (3:0),

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Um die deutſche Arbeiter Boxermeiſterſchaft.

Jm Vorkampf um die Mannſchaftsmeiſterſchaft des deutſchen Ar
beiterAthletenbundes im Boxen ſtanden ſich am 15. März die Süd
deutſche Verbandsmeiſter Kraftſportklub Fürth und der Weſtdeutſche
Verbands meiſter LudwigswafenNord gegenüber. Fürth gewann
vor 1300 Zuſchauern durch techniſch beſſere Leiſtungen mit 11:5 Pkt.
Die Zuſchauer waren über das Gebotene ſehr begeiſtert

K

Fußball.
Pegan gegen Rofttz (Thüringen) 5:2 (2:2). Das beſſere Zu
ſammenſpiel des Sachſenmeiſters gab gegenüber dem großen Eifer
des Thüringiſchen Vertreters den Ausſchlag zum Sieg. Den beſten
Deil des Spieles bildee die erſte Halbgeit, in der Pegau bald mit
2:0 führte und Roſitz durch ſchwungvollen Spurt die Verluſttore auf
holte. Techniſche Meiſterleiſtungen wurden auf beiden Seiten ver
mißt. Ein Spiel voller Tempo von Beginn bis Schluß und ſpan
nende Augenblicke beſonders vor dem Tor Roſitz erfreuten die
5000 Zuſchauer

Nürnberg-Oſt Süddeutſcher Meiſter
Nürnberg- Oſt gegen Neckargartach (Vürktemberg) 8:2

(2:). Der Nordbayeriſche Kreis und Bundesmeiſter hat das ent
ſcheidende Spiel der ſüddeutſchen Meiſterſchaftsrunde höher gewon
nen, als erwartet würde. Trotz des hohen Torengebniſſes war das
Spiel durchaus keine einſeitige Angelegenheit. Jm Feldſpiel waren
ſich beide Mannſchaften gleichwertig, dagegen erwies ſich der Nürn
berger Sturm beſonders in der 2. Halbzeit vot dem württember
giſchen Tor als außerordentlich ſchußgewaltig. Das Spiel wurde
zum Angedenken des verſtorbenen Reichskanzlers a. D. Hermann
Müller, der bis zu ſeinem Tode ſozialdemokratiſcher Reichstagsab
geordneter des Wahlkreiſes Franken war, auf eine Minute feierlich
unterbrachen. Nürnberg hat zwar noch ein Spiel gegen den Heſſi
ſchen Meiſter Urberach auszutragen, aber deſſen Ergebnis kann
Nürnbergs Stellung nicht beeinfluſſen, da alle anderen ſüddeutſchen
Bewerber ſchon mehr Verluſtpunkte haben, als Nürnberg durch eine
Niederlage die nicht zu erwarten iſt bekommen könnte.

Urberach (Heſſen) gegen Fr. Turnerſchaft München 3:1.
Der heſſiſche Meiſter hat ſich gegen den Südbayeriſchen Meiſter

beſſer geſchlagen, als erwartet wurde. München kammt durch dieſe
Niederlage nicht von dem letzten Platz der Anwärterliſte auf die
Süddeutſche Verbandsmeiſterſchaft weg.

Lehzte Vorentſcheidung in Nordweſtdeutſchland.

Oberſprockhövel gegen Eintracht Kaſſel 4:.2 (151)
Der Sieg des rheiniſch- weſtfäliſchen Meiſters iſt nicht ſo überzeu
gend, wie es das Reſultat beſagt. Kaſſel hatte zeitweiſe mehr vom
Spiel. Nachdem, was Sprockhövel am Sonnkag zeigte, ſind die
Ausſichten für das Verbandsmeiſterſchaftsſplußſpiel gegen Lorbeer“
Hamburg nicht günſtig.

Erſte Vorenkſcheidung in Oſtdeutſchland

Luckenwalde I. gegen Ballſpielklub Stettin 1:0.
In dem äußerſt anregenden erſten Kampf um die Oſtdeutſche Ver
bandsmeiſterſchaft ham der Berliner Vertreter nach 12 Minüten
Spielverlängerung zu einem reichlich glücklichen Sieg. Stettin war
einen großen Teil des Spieles leicht überlegen, doch vor dem Tore
konnten ſich die Shürmer nicht erfolgreich durchſetzen. Luckenwalde
iſt durch den Sieg Endſpielgegner um die Verbandsmeiſterſchaft ge
worden.

Magdeburger Bezirk.
Jn Burg ſpielten die Turner gegen Sportklub s 4

Wacker Neuhaldensleben konnte Jahn Gr. Ottersle-
hen eine 4:0- Niederlage beibringen. Nur knapp konnte der CBE
gegen VfB. Gommern 21 gewinnen. Sportfreun de
Magdeburg gegen Boruſſia Magdeburg gewannen 5:0.
und gegen Eintracht Süd 8:3. Fortung Bar leben kam
gegen Freiheit Olvenſtedt nur zu einem I3. Der Mäagde-
zurger Ballſpielklub konnte über Sportklub Burg 4:3
gewinnen

Aus Anhalt.

Sportklub Bernburg gegen Wacker Köthen 3:3
Falke Nienburg gegen Güſten 4:3. Sporktvereia
Plötzkau gegen Freie Turner Jlberſtedt 7.1. Sport
freunde Deſſau hatte Gäſte aus Greppin und gewann knapp
2:1. Olympiag Deſſau mußte von Adler Koswig eine
3:1 Niederlage hinnehmen, während Vorwärts Zerbſt gegen
Sportverein Orantenbaum nur zu einem 3:3 kam. Sport
freunde Bernburg ſchlug Jonitz 2:1.

Aſcherslebener Bezirk.

Freie Turner Aſchersleben gegen Sportfrennde
Staßfurt mit 5:2.

Braunſchweiger Bezirk.
Turner Braunſchweig brachten dem M. T. V. Höktens-

leben die empfindliche Niederlage von 13:2 bei. Union Braun
ſchweig gegen Wolfenbüttel 24. Sportfreunde
Braunſchweig gegen Schwarzweiß Gliesmarode 34

Bezirk Halle.
Fichte Ainmendorff hatte den ehemaligen Kreismeiſter des

5. Kreiſes, V. f. B. 88 Naumburg zu Gaſt. Nach einem ſehr
guten Spiel, in welchem die Ammendorfer eine ſtarke Formverbeſſe
rung zeigten, gewann V. f. B. verdient 3:.0. Regatte- Klub
Halle mußte von Jahn Roitzſch eine 5:2- Niederlage hinnehmen.
Auch Fichte Halle wurde von Röſſſſen 6:1 abgefertigt.

Fußballauswahlſpiel 2. gegen 4. Bezirk. 4:1. Die in letzter Zeit
zahlreich ſtattgefundenen Auswahlſpiele der Bezirksmannſchaften un
ſeres Kreiſes hat am Sonntag ein weiteres Spiel vermehrt. Magde
burg und Aſchersleben lieferken einen techniſch guten Kampf, der
jederzeit werbend verlief. Jm Geſamtſpiel waren die Gäſte des
4. Bezirks beſſer, doch konnten ſie nicht verhindern daß Magdeburg
überlegener Gewinner blieb. Die Spielweiſe der Mannſchaften
war grundverſchieden. Während die Aſcherlebener ein flottes Außen
ſpiel bevorzugten, pflegten die Magdeburger ein meiſt zu enges
Paßſpiel. Jn der zweiten Spielzeit gingen die Magdeburger vol
lends aus ſich heraus, während die Gäſte ſich auf Abwehr beſchrän
ben mußten. Dabei ſoll aber betont werden, daß die Hintermann-
ſchaft vor A. ganz vorzüglich arbeitete. Es konnte aber doch nicht
verhindert werden, daß die Magdeburger die Torzahl auf 4 erhöhen
konnten. Zirka 1000 Zuſchauer gaben dem Spiel auch äußerlich den
Charakter einer Großveranſtaltung.

Fußball im Harzbezirk.
Für die erſte Klaſſe waren am Sonntag keine Serienſpiele ange

ſetzt. Es fanden aber einige Pflichtſpiele und ein Geſellſchaftsſpiel
ſtatt. Jm Pflichtſpiel zwiſchen Teutonia Weddersleben
und Sportfreunde Wernigerode kam ein 1:1- Reſultat zu
ſtande. Nach dem Ausgang des Spfeles am vorletzten Sonntag, wo
Weddersleben gegen Thale hoch gewinnen konnte, kammt das Er
gebnis dieſes Spieles etwas überraſchend.

Jm Börſenrückſpiel ſtanden ſich gegenüber Eintracht Oſter
wieck und Burgund Halberſtadt. Oſterwieck gewann mit
5:1. Bungund legte von Beginn an ein ſcharfes Tempo vor. Ver
ſchiedene Angriffe der Burgunder brachten nichts ein. Da die Bälle
an den Torlatten abprallten. Oſterwieck fand ſich nach kürzer Spiel
zeit gut zuſammen und unternahm gefährliche Vorſtöße auf Halber
ſtadts Tor. Jn der 15. Minute kann dann Oſterwieck durch einen
Eckball zum erſten Tor kommen. Jetzt bedrängte Burgund wieder
des Gegners Tor. Aber die Bälle wurden alle gehalten. Nach eini
gen Minuten offenen Mittelfeldſpiels konnte ſich Oſterwieck gut
durchſpielen und Nummer 2 einſenden. Burgund bekam einen Elf
meter zugeſprochen; der Ball würde zum Tore verwandelt. is
Halbzeit blieb es 2.1. Beide Mannſchaften gingen dann wieder zum
Angriff über. Oſterwieck hatte mehr Glück und konnte bis zum
Schluß noch drei Tore erzielen. Die von Burgund unternommenen
Vorſtöße brachten nichts Zählbares mehr ein. Schiedsrichter Kegel,
Oſchersleben leitete einwandfrei.

Jn der Ib Klaſſe kamen 4 Sertenſpiele zum Austrag Auch hier
muten die Reſultate überraſchend an. Beſonders im Treffen Sport
freunde Warsleben gegen Brüderſchaft Ausleben,
das ein 2:2- Reſultat zeitigte, am der Siegeswille der Mannſchaften
zum Ausdruck. Vor 400 bis 500 Zuſchauern wurde ein flottes Spiel
vorgeführt. Nach 10 Minuten konnte Warsleben zwei Treffer für
ſich buchen. Nach Halbzeit konnte Ausleben gleichziehen. Warsleben
ließ jetzt an Spieleifer nach und mußte, um eine Niederlage zu ver
hindern, mehrere Spieler nach hinten zurückziehen. Der Schluß des
Spieles ſah ein ausgeglichenes Unentſchieden

Fortung Hamersleben gegen Eintracht Ueplin
gen 4:1 (1:1). Mittelſtürmer und Tormann von Hamersleben
waren ſehr gut. Ueplingen iſt nicht zu unterſchätzen und brachte kri
tiſche Momente ins Spiel. Der Schiedsrichter war korrekt.

Sportvereinigung Ottleben gegen Sturm Groß
Als leben 0:4. Die Alsleber Gäſte waren die Beſſeren. Ottleben
konnte trotz guter Abwehrarbeit dem Anſturm der Alsleber nicht
ſtandhalten. Nachdem es bis zur Pauſe 2:0 für Alsleben geſtanden
hatte, ſtellte dieſe Mannſchaft das Reſultat auf 4 Tore, denen Okt
leben nichts entgegenſtellen konnte.

Das letzte Spiel der Ib- Klaſſe zwiſchen Eintracht Alt-
brandsleben und Teutonia Oſchersleben II endete mit
7:0 für Oſchersleben.

Sportverein Hadmersleben hatte ſich Türner
Horn hauſen zum Geſellſchaftsſpiel eingeladen. Nach flott durch
geführtem Kampfe, der für die zahlreichen Zuſchauer viel intereſſante
Momente zeigte, blieb Hadmersbeben mit 41 Sieger

Untere Mannſchaften Weddersleben 2, gegen Werni-
gerode 2. 1:1. Hadmersleben 2. gegen Hornhauſfen 2. 2:0. Ott
leben 2. gegen Gr. Alsleben 2. 1:3. Weddersleben Jugend gegen
Wernigerode Jugend 2:1. Warsleben Jugend gegen Hornhautſen
Jugend 2:0. Oſterwieck 2. gegen Halberſtadt Jugend 2:1

Vorſchau.
Die Tabelle der I. Klaſſe weiſt mit vier Spielen gute Paarungen

auf. Burgund Halberſtadt erwartet Sportfreunde
Thale. Das Spiel wird ſich ſehr intereſſant geſtalten Beim
Treffen Sportfreunde Wernigerode gegen Teutonia
Oſſchers leben wird die beſſere Dürchſchlagskraft der Angriffs
reichen ausſchlaggebend wirken, da beide Partner über gute Hinter
mannſchaften verfügen. Als Schiedsrichter amtiert Lins, Halber
ſtadt. Sportverein Hadmersleben ſpielt auf eigenem
Platz ünker Leitung von Kegel, Oſchersleben, gegen Teutonia
Wedders leben. Hadmersleben wird ſich änſtrengen müſſen
um der flinken Wedderslheber Mannſchaft ſtandzuhalten. Die



Wagſchale im Spiel Germanſta Neinſtedt gegen Eintracht
Oſterwieck neigt ſich mehr zu Gunſten Oſterwiecks. Oder wird
Reinſtedt mit einer Ueberraſchung aufwarten? Ib-Klaſſe: Ueplingen
gegen Oktleben 15,30 Uhr. Ausleben gegen Altbrandsleben 15 Uhr
S Groß Alsleben gegen Hamersleben 15 Uhr. Oſchersbeben 2.
gegen Warsleben 14 Uhr. 2. Klaſſe: Wernigerode gegen Quedlin
burg. Blankenburg gegen Harsleben. Thale 2 gegen Weſter
hauſen. Thale 3. gegen Weddersleben. Warsleben gegen Had
mersleben. Hornhauſen gegen Gr. Alsleben.

Jugendklaſſe: Halberſtadt gegen Thale. Wernigerode
gegen Reinſtedt. Hornhauſen gegen Oſchersleben Warsleben
gegen Groß Alsbeben.

Notizen-
A. S. V. „Waſſerfreunde“-Halberſtadt. Morgen Mittwoch,

20 Uhr, findet die fällige Sportkartellſitzung ſtatt. Da die Ein
ladungskarten vergriffen ſind, werden die Delegierten hierdurch auf
gefordert, reſtlos zu erſcheinen. Es iſt unbedingt erforderlich, die
Ausweiſe über Zugehörigkeit zu gewerkſchaftlichen und politiſchen
Hrganiſationen mitzubringen, da ohne dieſe niemand ſtimmbe
rechtigt iſt.

Das am Sonntag in Leipzig ſtakkgefundene Entſcheidungsſpiel

zwiſchen Roſſitz (Thüringen) und Leipzig Pegau ſtand unter
Leitung des Schiedsrichters Lins, Halberſtadt. Genoſſe Lins iſt
bei dieſem Spiel auf ſeine Qualifikation als Schiedsrichter bei den
Spielen zur Olympiade in Wien geprüft.

Ein Berichterſtakterkurfus wurde in Oſchersleben Gode) abgehal
en. Bei zahlreicher Beteiligung wurde aktielle Themen behandelt.
Es wäre wünſchenswert, daß des öfteren ſolche Kurfſe ſtattfinden

Sogndennnſt vartel deutſchands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag abend Zuſammenkunft
Das Progamm der Nationalſogialiſten.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Heute Dienstag iſt für beide

Gruppen Heim bei Bollmann in der Bakenſtraße. Vergeßt den
Spargroſchen nicht.

Sriefkaſten
F. S. in B. Zur Gültigkeit eines eigenhändigen Teſtamentes iſt

die eigenhändige Unterſchrift des Erblaſſers nach S 2231 des Bürger
lichen Geſetzbuches erforderlich. Hat der Erblaſſer ſeinen Namen nicht
mehr unter das Teſtament ſetzen können ſo iſt das Teſtament un
ültig. In dieſem Falle tritt die geſetzliche Erbfolage ein. Hatte der
blaſſer das Grundſtück mit ſie RM. 1000 zugunſten jedes Kindes

belaſtet, ſo beſteht dieſe Belaſtung ſelbſtverſtändl h zu Recht und die
Kinder haben Anſpruch auf je 1000 RM. am Fälligkeitstage

E. St in U. Erſt, kürzlich hat das Preußiſcho aus
geſprochen, daß ein über 18 Jahre alker Handwerkslehrling der Be
rufsſchulpflicht nicht unterſteht. Jhr Sohn kann daher auch nicht
Unter geſetzicher Strafandrohung zum Beſuche der Forkbildungs-
ſchule herangegogen werden, ſelbſt wenn in der Hrtsſatzung für
Handwerkslehrhinge ein Beſuch der Fortbildungsſchule auch über das
18. Lebensfahr hingus vorgeſchrieben iſt. Derartige Ortsſatzungen
widerſprechen dem Artikel 145 der Reich

F. B. in T. Es iſt raglich, ob die nachträgliche Berichtigung
Jhrer Angaben vor der Steuerbehörde Sie vor Strafe ſchützt. Nach
S 871 der Reichsabgabenordnung iſt ſtraffrei, wer unrichtige oder un
vollſtändige Angaben bei der Steuerbehörde berichtigt oder ergängt
ohne dazu durch eine unmittelbare Gefahr der Entdeckung veranlaßt
zu ſein und bevor er angezeigt oder eine Unterſuchung gegen ihn ein
geleitet iſt. War ein Verfahren wegen Steuerhinterziehumng gegen
Sie bereits eingeleitet, ſo können Sie ſich nicht auf dieſe Beſtimmung
der Reichsabgabenordnung berufen.

Amtliche wetternathrithten
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Jamen 9e den e Lufttemperon ag,

Weltkerdienſtſtelle Magdevurg.

Vorausſichtliche Witterung bis Miktwoch. 25. März, abends
Die Ueberſlutung Europas mit feuchtmilder Atlantik- Luft ha den

es ch der wolkenfreien Wetkerveriode der Vorwochen gebracht.
m erall ſind geringe Riederſchläge aufgetreten und die Tempera
S ſind nunmehr auch nachts verhältnismäßig hoch. Auf den
ſt vaen iſt dagegen durch Abbruch der Föhnwelterlage ein veträcht
cher Temperatürrückgang eingetreten. Auf dem Brocken ſteht das

ometer nur noch wenig über Null. Der Luftdruck nimmt jetzt
im Norden Europas und über Grönland von neuem zu. Damit
werden abermals volare Luſtinaſſen gegen das imttlere Europa in
men n geſetzt. Das übermäßig warme Wetter wird daher nicht

r hange anhalten, doch wird der zu erwartende Temperaturrück-
h ter zunächſt nicht unter die jahreszeitlichen
n W n tkswerte ſinken laſſen. Das Zuſammentreffen warmer und

ter Strömungen wird Bevölkung und zeitweiſe Niederſchlag

Vor dem Amtsgericht Berlin Mitte ſpielt zurzeit en T
ſehenerregender Prozeß Es handelt ſich um die gerichtliche da
urteilung jener Vorgänge im Hauſe U ürſtei m die Wer Wyſte

zu geführt haben, daß Hr. Franz Ullſtein en n
als Generaldirektor des Ullſtein Verlages enthoben wurde J.
er Frau Roſi Gräven berg geheiratet hatte. Frofeſſor Se
örg Bernhard, der frühere Chefredakteur der Boſſiſchen Zei
kung, empfand Roſi Grävenberg als ſchwere moraliſche Belaſtung
für das Anſehen des Hauſes Ullſtein Die Stellungnahme Georg
Bernhards gründete ſich auf die von ihm behauptete Tatſache, daß
an offigieller franzöſiſcher Regierungsſtelle Akten vorhanden
ſeien, aus denen hervorginge, daß Frau Roſi Grävenberg unter
Spionageverdacht ſtehe. Die Brüder Dr. Franz Ullſteins ſtellten
ſich an die Seite Georg Bernhards. Da Dr. Franz Ullſtein Frau
Grävenberg zunächſt nicht preisgab und die Berechtigung der ge

gen ſie erhobenen Vorwürfe beſtritt, wurde er gezwungen, aus
dem Ullſteinverlag auszuſcheiden. Aber auch Georg Bernhard
gab ſeine Stellung auf.

„Die Aukoren des Romans“.
Dr. Franz Ullſtein führt augenblicklich einen noch nicht abge

ſchloſſenen Zivilprozeß gegen das Haus Ullſtein. Der jetzigen
Verhandlung vor dem Amtsgericht Berlin-Mitte unter Amtsge
richtsrat Bues liegt indes eine Privatklage Georg Bernhards zu
Grunde Jn einem im „Tagebuch“ erſchienenen Artikel „Die Au
toren des Ullſtein-Romans“ befindet ſich die Behauptung, daß

Georg Bernhard bewußt falſche Nachrichten über angebliche Spi
onagetätigkeit der Frau Roſt Ullſtein Grävenberg in die Welt ge
ſetzt habe. Hierin erblickt Georg Bernhard üble Nachrede. Au
ßerdem bilden den Gegenſtand der Anklage verſchiedene Stellen
aus Schriftſätzen Dr. Franz Ullſteins, die im parallellaufenden
Zivilprozeß eine Rolle ſpielen, ferner mehrere Rundſchreiben, durch
die ſich Georg Bernhard, der ſich Schadenerſatzklage vorbehalten
will, geſchädigt fühlt. Beklagte ſind der „Tagebuch“Redakteur
Joſeph Bornſtein, deſſen Mitwirkung in der Sache in der Mate
rialbeſchaffung zu den Schriftſätzen Franz Ullſteins beſtand und
Dr. Franz Ullſtein ſelbſt. Dr. Ullſtein ſteht Rechtsanwalt Alsberg
zur Seite; Georg Bernhard iſt durch Dr. Landsberg vertreten.

Geheimakten?

Die Verhandlungen, ſie durch einen Vergleich zu vermeiden,
mißlang, geſtalten ſich außerordentlich ſchwierig. Beide Parteien
ſind in ſtarkem Maße gereizt und fühlen ſich ſubjektiv voll im
Recht. Ein Zuſammenſtoß folgt dem anderen, und bisweilen
herrſcht ein derartiger Lärm im Gerichtsſaal, daß Einzelheiten
überhaupt nicht zu verſtehen ſind. Jm Mittelpunkt der Diskuſſion
ſteht die Exiſtenz der franzöſiſchen Geheimakten über Frau Roſi
Grävenberg. Die Partei Dr. Franz Ullſtein glaubte urſprünglich
überhaupt nicht an die Exiſtenz dieſer Akten. Senſationell wirkte
die Bekundung des als Zeugen vernommenen Rechtsanwalt
Frankfurter, der ausſagte, daß nach der Auskunft des
franzöſiſchen Advokaten Torres der franzöſiſche Miniſterpräſident
Tardieu beſtätigt habe, daß über Roſa Ullſtein-Grävenberg Akten
geführt worden ſeien und daß ſie von der franzöſiſchen Polizei be
obachtet worden wäre. Der Dolmetſcher Dr. Hans Jacob, der
am Sonnabend als Zeuge vernommen wurde, ſagte aber aus,
daß Torres in der entſcheidenden Zuſammenkunft mit Georg
Bernhard und dem in die Affäre gleichfalls in nicht einwand
freier, aber noch nicht geklärter Weiſe verwickelten Separa
kiſten Matthes hinzugefügt habe, daß die Beobachtung der
Frau Dr. Roſi UllſteinGrävenberg nichts ergeben habe was
geeignet ſei, den Spionageverdacht, der tatſächlich beſtand zu
rechtfertigen. Die Partei Dr. Franz Ullſteins wirft deshalb Ge
org Bernhard vor, leichtſinnig gehandelt zu haben: er hätte ſich
erſt über den Jnhalt der Akten genau informieren müſſen.

Roſi Grävenberg.
Auch Frau Roſt UllſteinGräpenberg ſelbft wurde ſehr lange

bernommen; auf die Frage des Vorſitzenden und der Parteien er
klärte ſie, daß ſie weder von dieſen Beobachtungen etwas ge
wußt habe, noch daß ſie jemals ſich als Agentin für oder gegen
Deutſchland in irgendwelcher Weiſe betätigt habe. Ebenſo beſtä
tigte der als Zeuge vernommene Staatsſekretär Weißmann, daß
er ſeinerzeit, von Georg Bernhard entſprechend befragt, geäußert
habe, daß ihm perſönlich nichts über eine Spionagetätigkeit von

GSertverkſchaftliches
Lohnſchwindſucht und doch Abbau?

Zur Lohn und Tarifbewegung im Baugewerbe.
Die Tarifverhandlungen im Baugewerbe haben bis jetzt zu

einer grundſätzlichen Einigung über die Neuregelung des
Reichstarifvertrages geführt. Es gelang, in den ſtritti
gen Fragen eine leidliche Verſtändigung zu erzielen. Einige Ver
ſchlechterungen haben die Arbeitervertreter in Kauf nehmen müſſen,
im ganzen jedoch iſt der neue Vertrag im Reichsmaßſtab immer
noch ein gutes Inſtrument zur Vertretung der Belange der Bauar
beiterſchaft. Der Jnhalt des neuen Tarifvertrages wird in den
Hauptzügen nach Abſchluß der redaktionellen Arbeit erfolgen. Er
ſoll am 1. April in Kraft treten und vorausſichtlich zwei Jahre Gel
tung haben. Die Organiſationen der Bauarbeiter werden voraus
ſichtlich in der Woche vor Oſtern zu dem neuen Reichstarif Stel
lung nehmen.

In der Lohnfrage ſind bis jetzt faſt alle Abbau
ſchiedsſprüche, die ſich im großen und ganzen zwiſchen
7 und 15 Prozent bewegen, mit den Stimmen der Unterneh
mer gefällt worden. Die Zenträalſchiedsſtelle, die über die ſtrittigen
Schiedsſprüche endgültig zu entſcheiden hat, wird am 24. März zu
ſammentreten. Sie beſteht aus drei vom Reichsarbeitsminiſter zu
ernennenden Unparteiiſchen und aus je vier Beiſitzern der beiden
Parteien. Die neuen Löhne ſollen bis zum 2. März 1932 Geltung
haben.

Betriebsratswahlen.
Die am Montag bei der einſt von den Kommuniſten beherrſch

ten Berliner Verkehrs geſellſchaft ſtattgefundenen Be
triebsrätewahlen führten zu einem großen Erfolg der freigewerk
ſchaftlichen Richtung. Von den 23 144 wahlberechtigten Arbeitern
wurden insgeſamt 19 341 Stimmen abgegeben. Davon erhielten
die freien Gewerkſchaften 9713, die Revolutionäre Gewerkſchafts
oppoſition 5545, die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner 1811 Stim
men. Die übrigen Stimmen verteilen ſich auf kleinere Organiſa
tionen Die freien Gewerkſchaften erhalten in Anbetracht des Ab
ſtimmungsergebniſſes in Arbeiterrat die abſolute Mehrheit. Statt
bisher 15 haben ſie in dem neuen Betriebsrat 16 Sitze. Jm Ange
ſtelltenrot beſitzen die freien Gewerkſchaften mit 9 Mandaten auchAusſichten Schwache, auf Nortwollig, zeitweiſe etwas Regen engeren la an uns meiſt
die hrheit.

Die feindlichen Brtcer.
Der neueſte Ullſtein-Roman vor Gericht. Jm Hintergrund eine ſchöne Frau.

Frau Roſi UllſteinGrävenberg bekannt ſei und daß er die Ver
mutung einer ſolchen Spionage für Unſinn halte Staats
ſekretär Weißmann will Georg Bernhard von der Ver
bindung mit Matthes, dem das Haus Ullſteins 3000 Francs über
weiſen ließ, abhgeraten haben. Staatsſekretär Weißmdirn bekun
dete ferner, daß er den Eindruck gehabt habe, daß ſeine in der
Spionageſache negative Auskunft die Familie Ullſtein etwas ent
täuſcht habe.

Ein gefälſchter Brief.

Die bisherige an dramatiſchen Momenten reiche Verhandlung,
die vorausſichtlich noch mehrere Tage dauernd. wird, ergab alſo
die Tatſache, daß Spionageakten über Frau Roſi UllſteinGräven
berg anſcheinend zwar beſtehen, daß aber der Spionagevorwurf
als ſolcher ſachlich ungerechtfertig zu ſein ſcheint. Georg Bern-
hard behauptet nun daß er bereits in der Exiſtenz der Akten an
ſich eine moraliſche Gefahr des Hauſes Ullſtein geſehen habe, die
er unter allen Umſtänden hatte abwenden wollen, indem er Dr.
Franz Ullſtein und Roſt Grävenberg zu trennen verſuchte. Außer
dem richtete ſich ſeine Erbitterung gegen Frau UllſteinGräven
berg, weil ſie mit unſympathiſchen Protektionsmethoden in die
Redaktionsführung der Ullſtein-Blätter habe eingreifen wollen.

Jn dieſem Punkte ſpielt eine beſondere Rolle ein angeblicher Brief
Friedrich Sieburgs, des jetzigen Korreſpondenten der
Frankfurter Zeitung“ in London, dem Frau Roſi Grävenberg

die Ehefredaktion der „Voſſiſchen Zeitung angetragen haben ſoll.
Der Brief wurde in einem beim Gericht eingelaufenen Tele
gramm, das zu Beginn der Sonnabendſitzung verleſen wurde,
von Siebürg als gefälſcht erklärt.

Die weilere Zeugenvernehmung
läßt die unſympathiſche Rolle, die der berüchtigte Separa tiſt
Matthes in der Affäre ſpielt, in immer deutlicherem Licht er
ſcheinen wenn man auch noch nicht genau überſehen kann, welche
Fälſchungen und welche Zuträgerdienſte ihm im einzelnen zuzu
ſchreiben ſind

In der Montag Sitzung des Gerichts wurde u. a. der Zeuge
Schrifktſteller Gerber aus Paris vernommen, deſſen Name,
genau wie die Namen anderer Pariſer Journaliſten auf einer von
dem franzöſiſchen Poligeiinſpektor Loquin an Zivilperſonen gezeigten
Liſte ſtand. dieſe Liſte enthielt die Namen einer Reihe von Per
ſonen, die Roſt Grävenberg bei ſich verborgen gehalten haben oder
mit ihr in intimen Beziehungen geſtanden haben ſollen. Gerber,
ſo berichtete der Zeuge, proteſtierte ſeinerzeit bei der Pariſer
Surete Generale gegen die Richtigkeit dieſer Liſte; er kannte Frau
Grävenberg überhaupt nicht. Tatſächlich ſcheint da h
Gerber der Polizeigauskunft die Liſte von Matthes a

von Unſinn war, diſziplinariſch beſtraft worden.

Der Zeugen Leopold Schwa
des „Tagebuch“, in dem der inkriminierte Artikel des Ange
klagten Redakteurs Bornſtein „Die Autoren des Ullſtein-Romans“
erſchienen iſt, bekundete, daß Georg Bernhard ihm dem Sinne nach
geſagt habe, daß Material vorliegt, daß die Spionagetätigkeit Roſt
Üllſteins mit abſoluter Sicherheit beweiſe. Der Kläger Georg
Bernhard behauptete dieſer eindeutigen Zeugenausſage gegenüber,
ſich ſeines Erinnerns nicht mit ſolcher Deutlichkeit über Roſt Ullſtein
ausgeſprochen zu haben.

Ein welterer Zeuge der Montag Sihung, Dr. Saalfeld, ein
Schwiegerſohn Franz Ullſteins, ſprach eingehend über die internen
Vorgänge im Hauſe Ullſtein, die ſchließlich zur Abſetzung Dr. Franz
Ullſteins und zum Sturze Georg Bernhards führten. Dr. Saalfeld
ſchilderte, wie die Brüder Ullſteins die früher die ſtärkſten ſachlichen
Gegner Georg Bernhards waren, jetzt ſeine Freunde wurden, als
es galt, Fran Ullſtein zu ſtürzen reſpektive von Roſi Grävenberg
zu trennen. Uebrigens iſt auch jetzt, nachdem die Bombe längſt
zum Platzen, Franz Ullſtein um ſeinen im Zivilprozeß noch um
ſtritkenen Generaldirektorpoſten und Georg Bernhard um ſeine
Chefredakteurtätigkeit gekommen iſt, die Ehe wieder geſchieden

Vergleichsverhandlungen, die Amtsgerichtsrat Bues nach
Schluß der Montag Sitzung einleiten wollte, ſcheiterten obſchon auf
beiden Seiten eine gewiſſe Verſtändigungsbereitſchaft vorhanden
war. Da noch verhältnismäßig wichtige Zeugen zu vernehmen ſind
iſt nunmehr kaum damit zu rechnen, daß der Prozeß vor Mittwoch
zu Ende gehen wird.

zſchild, der Herausgeber

Der Schiedsſpruch für die Eiſenbahnarbeiter, der im Durch
ſchnitt einen Lohnabbau von 6 Prozent, für manche Arbeiter
gruppen ſogar eine Verſchlechterung bis zu 11 Prozent vorſieht, iſt
von der Hauptverwaltung angenommen, von den Gewerkſchaften
ſelbſtverſtändlich abgelehnt worden.

Der Lautſprecher als Schmerzentöter.

Die Unterſuchung iſt für das kranke kleine Mädchen durch das
Radiokonzert nicht halb ſo ſchlimm. In dem Kinderſanatorium de
Deutſchen Roten Kreuzes in Berlin Lichterfelde, das vom hygieni
ſchen wie medizinpädagogiſchen Standpunkt aus als das modernſte
Kinderſanatorium Europas gilt, hat man in den Krankenſälen
Lautſprecher aufgeſtellt Die unterhaltende Radiomuſik trägt nicht
unerheblich zur ſchnelleren Geneſung der kleinen Patienten bei und

geſtattet ihnen den Aufenthalt im Sanatorium bedeutend ange
nehmer

worden ſein. Loquin ſelbſt iſt für ſeinen „Verrat“, der ein Berat
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